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Der Geist von Locarno — eine arge Enttäuschung.
Oer bayrischeMinisterpräsidentüber

die deutsche Außenpolitik.
: München , 15 . Jan .

Im HauShaltSauSfchutz des Bayer . Landtages
«ahm heute beim Etat d«S Ministeriums d«S
Arutzeru Ministerpräsident Dr . Held daS Wort.
Er betonte u. a. die Notwendigkeit einer Auf-
^ chterhaltung des Ministeriums des Aeußeru.
Zur Frage der Stellenbesetzung in Genf
erklärte der Ministerprästdent, daß nach seiner
Auffassung die Länder daS lebhafteste Interesse
iornn hätten, daß auch ihre Meinung in Genf
üehört und vertreten wird. Zur Frage des Ein«
»ritteS Deutschlands in den Völkerbund erklärte
»er Redner , er fei der Meinung , daß es für
Deutschland nicht von Nachteil sein werde ,
wenn eS dem Völkerbünde fern -
bleibe .

Bezüglich des Geistes von Locarno, über
de» seine Hoffnungen nicht allzugrob gewesen
seien, habe er eine arge Enttäuschung erlitten .

Er habe die Ueberzeuguwg , dah die Pfalz
^och etwas schlechter wegkomme als die übrigen
besetzten Gebiete . Die Bayerisch« Regterun«
verde dafür Sorge tragen , daß Bayern durch
?inen eigenen Kommissar beim ReichSkommis-
vriat in Koblenz vertreten sein werde , um die
Interessen der Pfalz wahrnehmen zu können .
Da» die Abkürzung der BefatzungS -
iriften anlang« , so werde es Aufgabe der
Regierung sein müssen, mit allen Mitteln dabin
w wirken, Satz das Ergebnis von Locarno noch
'Inders werde .

Solange Frankreich die Frage non Locarno
selbst »och nicht entschiede » habe, brauche
Deutschland sich nicht zu beeilen , in den

Völkerbund ei», « treten.
^ Der Ausschuß genehmigte schließlich gegen die
«timmen der Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten das Gehalt d«S Ministerpräsidenten und
">e übrigen Besoldungspositionen. Abgelehnr
vurde ein kommunistischer Antrag auf Auf-
wsung des Ministeriums des Aenßern.

Deutschland nicht mehr Herr über
seine Bahnen.

Eigener Dienst deS „Karlsruher TagblatteS" )
vr . R. J . Berlin , 15. Jan .

„,ESir sind in der Lage , etn Beispiel für die
Versklavung zu geben , in die Deutschland durch
bas TaweSabkom uz.e u geraten ist. Be¬
geht sich der Fall in der Hauptsache auch nur auf
Merlin, so erscheint er uns doch charakteristisch
>ar die Gesamtlage. Als Beilage für den Be¬
licht des Daweskommiffars, des Generalagen»
S« für Reparationszahlungen wird u. a. ein
Gericht des Eisen bahn ko m missars
«erausgegcben, der ein Franzose ist und von
fassen Wohlwollen die Gestaltung der Reichs»
bahnverhältniffe letzten Endes abhängt. Der
Asenbahnkommissar befaßt sich u . a. mit der
Elektrifizierung der Bahn . Er a«»

zu der Feststellung , daß im Laufe des
yofjres 1925 insgesamt 344 Kilometer deutsche
pahn elektrisiert wurden , davon 26 Kilometer

Berliner Vorortverkehr. Er erklärt dann,
bah für die Vollendung des Elektrifizierungs -
?logrammes für 1925 noch etwa 52 Millionen
Arark aufaewandt werden müßten In dieser
^Umme würden die Kosten sür di« Elektrifizie-

der wichtigsten Berliner Vorortbahnen
und Stadtbahnen enthalten sein .

Der französische Kommissar erklärt aber
kurzerhand, daß „die Finanzlage der Eisen-
bahugesellschast es nicht gestatte , de« elektri¬
sche» Betrieb jetzt noch auf den Haupt¬
strecken oder für den Berliner Vorort¬

verkehr cinznrichten ."

hat also die Absicht , seinen maßgeblichen
fluß gegen die Elektrifizierung der Ber «
r Vorortbahnen geltend zu machen. Er stellt
er fest , daß das vorliegende Bauprogramm
die wichtigsten Erneuernngs - und Verbesie«
gsarbeiten der Reichsbahn mit 114 Milliar -
finanziert werden müßte. Der Kommissar

ht den Einwand , daß das Programm „nur
' Maßgabe der Mittel , die sich die Reichs -
it dafür beschaffen kann "

, ausgeführt werben
ie .
as bedeutet einen schweren « - ch l a g f u r

deutsche Industrie , die auf ,
den

ssenbcdarf der Reichseisenbahn zuaeschmtten
mit ihren Hunderttausenden von Arbeitern .

t das neue tschechische Bädergesetz .
,g. 14 . Jan . „Cesko Slovo" meldet , «aß
germeistcr der deutschen Kurorte Karls»
rrienbad, Johannisbad und Joachims-

Bölkerbun'd Beschwerde über die Ber-
er Mindcrhcitenschutzverträge durch das

■e Bädergesetz eingelegt haben .

Oie Verhandlungen
Or. Luthers .

Roch immer kein Ergebnis.
(Eigener Dienst des KarlSrnhcr TagblattcS.j

6 . Berlin , 15 . Jan .
Auch bis heute abend haben die Besprechungen

Dr . Luthers mit den Führern der Mittelpar¬
teien zu keinem Ergebnis geführt , well eS
dem Reichskanzler nicht gelang, eine Einigung
»wischen Demokraten und Deutscher ' Bolkspartei
wegen des ReichSinncnministeriumS
herbeizuführen. Beide Parteien kalten mit
Zähigkeit an ihrem Anspruch aus oaS Innen »
Ministerium fest. Da ein anderer AuSwcg nicht
zu sehen ist, beabsichtigt Dr . Luther eventuell
einen neutralen unpolitischen Beamten
an die Spitze deS Innenministeriums »u be¬
rufen . Di« Verhandlungen werden morgen
früh um Ist Uhr fortgesetzt. Auch

die Angelegenheit Geßler
ist noch nÄht geklärt. Obwohl der Reichspräsident
selbst Dr . Gehler ersucht hat , im Amte zu blei¬
ben , liegt noch kein« entsprechend« Erklärung
GehlerS vor. Demokratische Abendblätter er¬
klären mit verdächtigem Difer , der Rücktritt
GehlerS sei perfekt . Die in der Tat vorhandene
AmtsmÄSiakeit Dr . GehlerS ist» wie wir be¬
stimmt versichern können , in erster Linie auf die
Setze der linksdemokratischen reich --
hauptstädtischen Press « zurückzuführen .
Sollte Dr . Gehler in der Tat demissionieren , so
wird Reichskanzler Dr . Luther das Reichs¬
wehrministerium selbst verwalten .

Graf Kanth an den Reichskanzler.
B. « er«». Iß. Jan .

Reichs« rnährungsminifter Graf Kanttz hat
heute an Reichskanzler Dr . Luther folgendes
Schreiben gerichtet :

.^Hochverehrter Herr Reichskanzler !
Ich bitte Sie , von meiner Wiederberu¬

fung in ein neues Kabinett abzusehen , da
einerseits die verantwortungsvolle und an¬
strengende Tätigkeit des Leiters eines Wirt-
fchaftSresiorts in fast 2K Jahren schwerster
Wirtschaftskrise eine gerade unter den heutigen
Verhältntflen besonders schnelle politische und
gesundheitliche Abnutzung mit sich bringt , die
für mich jedenfalls eine längere Erholungszeit
unbedingt notwendig macht. Andererseits er-
fordern jedoch die andauernd schwierigen wirt¬
schaftlichen Berhältniffe meiner Ansicht nach un¬
unterbrochene Weiterführung meines Amtes
durch eine frisch« und unverbrauchte Kraft.

In gewohnter Hochschätzung Ihr sehr ergebe¬
ner gez. Graf K a n i tz ."

Oer Stand der Reichsfinanzen.
: : Berlin . 18. Jan .

Das Reichsfinanzminlsterium veröffcntlichi
eine Uebersicht der Einnahmen des Reiches an
Steuern , Zöllen und Abgaben für die Zeit vom
1 . April bis 81 . Dezember 1925.

Danach sind in diesen 9 Monaten an Ein¬
kommensteuern , Lohnsteuer . Steuerabzug vom
Kapitalertrag u . a . rund 1,748 Milliavden ein-
gekommen , gegen 1,7 Milliarden deS Voranschla¬
ges für das ganze Jahr . Die Einnahmen auS
den Besitz - und VerkehrSsteucrn,in dem gleichen
Zeitabschnitt betragen 3,829 Milliarden gegen
4,729 Milliarden , die Einnahmen aus Zöllen
und Verbrauchsausgaben 1,454 gegen 1,515 Mil¬
liarden des Jahres - Voranschlages.

Die Gesamteinnahmen dieser 9 Monate be-
tragen rund 5,263 Milliarden gegen 6 343 750 000
Mark des Voranschlages sür das ganze Rech¬
nungsjahr . Bei gleichblcibenden Einnahmen
würden diese eine Ueberschreitung des Voran¬
schlages um rund 700 Millionen Mark bedeuten .
Diese Einnahmen werden jedoch leider von den
Ausgaben um 164 Millionen übertroffcn, so
daß sich ein Zuschuhbedarf ergibt lSiehc Han-
delsteil) .

Lm Zeichen der Abrüstung.
schwellen des amerikanischen Marine -Etats .

: : Paris , 15 . Jan .
lach Meldungen aus Washington beträgt das
erikanische Marincbudgct für das kommende
lanzjahr 317 274 WN Dollar . Das sin-d
71000 Dollar mehr als im vergangenen
jrc . Ein Betrag von 29 974 000 Dollar ist für
Entwicklung des amerikanischen Marine -

ftfahrtwcsens vorgesehen , darunter
112 000 Dollar für den Bau von Mgrincflug!-
gmutterschisfen .

Ooumers Kampf mit der
Ktnanzkommtffton .

lEigener Dienst des ^Karlsruher Tagvlattes " .s

, S . Paris . Iß . Jan .
Morgen soll die Kammer entscheiden zwischen

Regierung und Finanzkommtsiion. Zwischen
diesen beiden ist jetzt der offene Konflikt
auSgebrochen und d« Regierung selbst hat nach
wie vor den lebhaftesten Wunsch, so rasch wie
möglich Klarheit zu schaffen . Daß dies inner¬
halb der Finanzkomurisiion selbst nicht mehr
möglich, ist jetzt unabweisbar . Es mutz daher
die Kammer selbst zum Schiedsrichter angerufen
werden. Zwei Finanzprojekte liegen
vor .

Der Plan des Fiuanzministers Donmer
verfolgt ein doppeltes Ziel , er will bas Budget
für 1926 ins Gleichgewicht bringen und die Sa¬
nierung des französischen Finanzwesens durch
Rückzahlungen an die Bank von Frankreich
und Amortisation im Gesamtbeträge von 4,5
Milliarden einleiten.

DaS Gegenprojekt des Kartells
»erfolgt im Grunde genommen baS gleiche Ziel,
aber mtt ganz anderen Mitteln . Der Kern¬
punkt deS KartellprojektS ist die neue Gestal¬
tung ber französischen Erbschafts st euer .
An jeder Erbschaft soll nach diesem Plan fortan
der Staat beteiligt werden, selbst bet den aus¬
ländischen . DaS Kartell hofft dadurch zugleich
mtt einer

Vermögensabgabe,
die besonders die größeren Vermögen treffen
soll, drei Milliarden neue Mitel für den Staat
flüssig »u machen, wobei besonders nachdrücklich
darauf hingcwtesen ist . baß dieser Plan auch noch
den Vorzug habe , daß der Staat dadurch sofort
flüssige Mittel bekomme.

Wie die Dinge im Augenblick liegen, kann
nach der französischen Verfasiung die Finanz -
kommtsiion der Kammer keinen neuen Ge¬
setz e st ex t vvrlegen, nachdem sie den Regie-
rungSentwurs abgelehnt hat. Die kann viel¬
mehr der Kammer ihr« Abänderungsvorschläge
lediglich in Form einer Resolution unter¬
breiten , um die Kammer damit zu ersuchen, sich
für den einen oder anderen Entwurf zu ent¬
scheiden . In diesem Sinne ist auch der neue
Bericht ber Finanzkommtsiion abgesaßt , den ihr
Berichterstatter vorlegte und der morgen̂ dem
Plenum zugehen wiü >.

In dem Bericht wirb
die Regierung aufgefordcrt, sich zu dem

Gesetzentwurf des Kartells z» bekennen .
Der Ausgang der Debatte ist ungewiß. Es
wäre in der Geschichte des französischen Parla¬
mentarismus durchaus nicht das erste Mal , daß
eine KommifftonSmehrheit. di« di« Regierung
gegen sich bat. in ber Kammer unterläge .

Im vorliegenden Falle aber ist der Ausgang
ungewiß, denn DoumerS Pläne stoßen bei den
Gemäßigten und der Rechte allein schon deshalb
auf starken Widerspruch , weil sie die gegen sie
Snrchgefetzteu direkten Steuern Loucheurs
enlhaltrn . Die innenpolitische Lage Frankreichs
tst also wieder einmal höchst unsicher.

Ein Sturz Briands würde gegenwärtig
nichts anderes bedeute» , als ein Sturz des

Franken inK Bodenlose.
Darüber ist man sich im Palais Bourbon

durchaus im klaren. Findet die Regierung für
ihre Steuerpläne also keine Mehrheit, so müßte
sie die Kammer nach Hause schicken und Neu¬
wahlen auSschrciben . Die Aussichten für
eine kostspielige Wahlkampagne sind aber für
keine Partei recht verlockend, abgesehen davon,
daß die Parteikassen leer sind .

Wenn Brianb an der Spitze einer innerlich
geschlossenen Regierung stände , wäre die Lage
wesentlich einfacher . DaS aber ist nicht der Fall ,
und gerade deshalb läßt sich über die Entwick¬
lung der innenpplitischcn Lage der nächsten Tage
schwerlich etwas sicheres Voraussagen .

Der Reichspräfident a» Erzbischof Eoederblom.
Berlin , 15. Januar . Der Reichspräsident hat

folgendes Telegramm an Erzbischof Soeder-
blom in Upsala gerichtet :

„Zu Ihrem heutigen 60. Geburtstage über¬
mittele ich Ihnen meine herzlichen GlückwünscheWarm gedenke ich bei diesem Anlässe Ihres
segensreichen HilfSwcrkeS , daS so vielen Deut -
f* e? , l Uö i?te !?en

«
und Ihrer Erfolg""

Reichspräsident v . H i n d e n b u r g."

Oie heutige Morgenausgabe unseres Blattes umfaßt 8 Seiten.

Zehn Jahre badische
Gesundheitspolitik.

Don
Dr . A. Fischer sKarlsruhej .
„Unser Leben muß von einer großen

Idee getragen werden, die jeden Da-
seinsaugenbltck heiligt."

Müller -Lyer „Der Sinn des Lebens".
Am 16. Januar 191« wurde die Badische

Gesellschaft für soziale Hygiene ,
deren Lebeu von der Idee , die Gesundheits-
polttik Badens planmäßig zu beeinflussen , ge¬
tragen wird , gegründet. Es ist daher wohl an¬
gebracht , die während der letzten 16 Jahre in
Baden feststellbaren gesundheitlichen Zustände
und die in dtcser Zeit angestrebten Bcrbesse-
rungömittel — nach Maßgabe des verfügbaren
Raume» — zu beleuchten .

Baden besitzt auf gesundheitlichem Gebiet
eine mehr als 1000 Jahre alte Kultur . In
Orten , die heute zum Lande Baden gehören,
schuf man im Mittelalter , wie insbesondere den
Forschungsergebnissen von Professor K. B a a S
lKarlSruhe ) zu entnehmen ist, vorbtldlichc Ein¬
richtungen, die vielfach unter dem Einfluß des
christlichen EaritaSgedankenS entstanden sind.
Vor allem aber waren die gesnndheitSpoltti-
schen Gedanken im 18. Jahrhundert , die von den
badischen Aerzten I . F . Frank , Jägerschmid uuo
P . A. Mai ausgingen , bahnbrechend , wobei zu
betonen ist , baß diese Männer , ihren Zeitver-
hältniffeu entsprechend , mit Hilfe der die Staats¬
macht verkörpernden Landesfürsten dte Gesund¬
heitszustände zu verbessern trachteten. Aber
wenn die Lehren eines Denkers nicht in bas
Pulverfaß der großen Massen etnschlagen , wenn
sie nicht eine starke Volksbewegung auSlösen ,
dann verpuffen sie zunächst wirkungslos , btS sie,
nach wer weiß wie langer Zeit , von einem For¬
scher auS dem Staub der Archive und Bibliothe¬
ken an das Tageslicht gezogen werden. Dies
erlebte man mit den Werken der genannten
badischen ärztlichen Bahnbrecher- Die 6>c-
sundheitszustände im Grobherzogtum Baden
zeigten während ihrer ganzen Dauer bis zum
Ausbruch des Weltkrieges im allqemcinen ein
Bild , das ungefähr dem Durchschnitt aller
deutschen Bundesstaaten glich . Dies Ergebnis
war vergleichsweise alS noch ganz günstig zu
bezeichnen, aber es blieb hinter den Erwartun¬
gen , die man aus Grund der angedcutetcn Gei¬
stesarbeiten aus früheren Jahrhunderten hegen
durfte, zurück.

Ein Vorstoß verdient jedoch eine besondere
Erwähnung : In der Sitzung ber badischen
Zweiten Kammer vom 18. Februar 1914 schlug
der Abg. Dr . Gönner sKarlsruhej die Grün¬
dung eines Sozialhygienischen I n st i -
t u f S vor . Hiermit beschäftigte sich am 18. März
1914 auch dte Erste Kammer, dort betonte
Bürgermeister Dr . Weiß sEberbachj . daß ein
solches Institut nur dann Leben gewinnen
würde, wenn es in Fühlung mit den Kreisen
der Wissenschaft und der sozialen Praxis bleibt.
Der Minister Freiherr von und zu Bo d -
man erwiderte daraus, baß er bereits Auftrag
erteilt hat , den Vorschlag von Dr . G ö n n e r zu
prüfen . Wenige Monate später brach jedoch der
Weltkrieg aus : da konnte zunächst an solche
Pläne nicht gedacht werden.

Aber der Weltkrieg war mit ungeheuren Ein¬
bußen an Leben und Gesundheit verbunden :
je länger er dauerte, umso mehr verringerte sich
die Volkskraft. Um rechtzeitig Vorkehrungen
zu treffen, wurde im ReichStagsgbäude zu Ber¬
lin im Oktober 1915 ein drcitagclanger Kon -
greß , der sich mit der „Erhaltung und Mehrung
ber deutschen Volkskraft" befaßte , veranstaltet .
Die badische Regierung war dort durch Geh .
Obermedizinalrat Dr . Hauser , die Stadt
Karlsruhe durch Stadtrat Dr . E. Dtetz ver-
treten . Auf diesem Kongreß ergriff auch der
Verfasser das Wort und betonte, in Anlehnung
m» die von dem obenerwähnten Mai geplante
Gesunbheitsaesetzgebung, daß nach diesem Welt¬
krieg dem Volke ein neues Recht, das Recht
aus Gesundheit , verliehen werden muß.
Die Karlsruher Kongreßteilnehmer waren der
Meinung , baß Arbeiten , wie sie der genannte
Kongreß leistete , nicht nur zeitweise , sondern
gewissermaßen bauernd erforderlich sind . So
entstand der Gedanke , eine Badische Ge¬
sellschaft für soziale Hygiene zu
gründen . Der Plan wurde verwirklicht : Ge¬
heimrat Hauser wurde der erste Vorsitzende
der Gesellschaft, deren Sahuna von Dr . Dietz ,
dem späteren Mitarbeiter an der badischen Ver¬
fasiung , und Rechtsanwalt Trunk , dem ge¬
genwärtigen Staatspräsidenten , die juristisch-
vorschriftsmäßige Form erhielt . Jetzt war der
von Bürgermeister Weiß gewünschte Unter-
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für ein sozialhygienisches Forschungsinsti -

tut geschaffen.
Den » die Gesellschaft für soziale Hygiene be °

zeichnete bereits in ihrer Satzung die Gründung
eines sozialhygienischen Instituts als ein wich¬
tiges Mittel zur Erreichung ihrer Ziele . Sie
wollte sich von Anfang an , ausgehend von wis¬
senschaftlicher Erkenntnis , jedoch frei von aller
Parteipolitik , der Gesundheitspolitik widmen .
Dazu ist « in Forschungsinstitut , das den in
Betracht kommenden Stosf tunlichst lückenlos
sammelt und bearbeitet , erforderlich : das In¬
stitut mutz zugleich nach Bedürfnis und Mög¬
lichkeit praktische Arbeit leisten . Bereits 1V17
schuf sich die Gesellschaft in den „Soztalhygieni -
schen Mitteilungen ", die seit 1930 in den Ber .
lag von C. F . Müller (Karlsruhe ) übergingen ,
ein viel beachtetes Mittel , um ihre Forschungs¬
ergebnisse und Bestrebungen in die breite Oef -
fentlichkeit zu tragen : die Wirksamkeit dieser
Zeitschrift wurde dann noch durch die ihr an -
gegliederten „Sozialhygienischen Abhandlungen "
ergänzt .

Die Gesellschaft suchte zunächst, wo immer sie
es vermochte , die noch recht mangelhafte Ge-
sunbheitsstatistik auszubauen . Bereits im
Jahre 1917 konnte sie eine Erhebung über die
sozialhygienische Wirkung der Kriegswochen -
Hilfe durchführen und auf Grund der Erfah¬
rungen in Baden den ersten zahlenmäßigen
Beweis erbringen , wie günstig die Wochenhilfe
aus die Ausdehnung der Stilltätiakeit und die
Verminderung der Säuglingssterblichkeit ein-
wirkt . Unterstützt vom ArbeitSmtnisterium
wurden dann ziffernmäßige Erhebungen über
die Ausdehnung der Familtenversicherung , fer¬
ner über den Rückgang der Anzahl an Alko-
holkranken in den Irrenanstalten während der
Kriegs - und ersten Nachkriegsjahre durch¬
geführt . Dagegen fielen die Bemühungen der
Gesellschaft, gelegentlich der Volks - und Be¬
rufszählung vom Jahre 1925 Angaben über die
Ziffer ber gegen Invalidität Versicherten zu
erhalten , um dadurch zu der für die Gesund¬
heitspflege überaus wichtigen JnvaliditcAs -
statistik zu gelangen , bet den maßgebenden Stel¬
len leider nicht auf empfänglichen Boden .

Zum Zwecke einer wirkungsrwllen Mütter -
und Kinde rsürsorge strebte die sozialhygienische
Gesellschaft den Ausbau der Mutterschafts - und
Familienversicherung frühzeitig an . Letztere
war in Baden besonders mangelhaft entfaltet .
Die Werbetätigkeit der sozialhygienischen Ge¬
sellschaft hatte zur Folge , daß eine Reihe badi¬
scher Krankenkassen die Familienhilfe einführte .
Dem Kampf gegen die Tuberkulose waren ins¬
besondere zwei Mitgliederversammlungen , die
erste mit Geheimrat K o s s e l sHeidelbergs , die
zweite mit dem badischen Bezirksamt K. D ö r -
n e r als Berichterstatter , gewidmet . Weitere
Versammlungen befaßten sich mit der sozialen
Jrrenfürsorge ( Geheimrat M . Fischer in
Wiesloch ) , der Prostitution fProfessor Rost in
Freiburg ) , der Unfruchtbarmachung von Geistes¬
kranken . Eine umfassende Aussprache diente
zur Klärung der Frage : Geteilte oder unge¬
teilte Unterrichtszeit ?

Den Einfluß , den die Gesellschaft für sozial ?
Hygiene auf bas öffentliche Leben ausübte , er¬
kennt mau deptlich an den sozialhygtentfchen Be¬
strebungen , welche viele Körperschaften nach der
Revolution bekundeten . Wohl alle politischen
Parteien widmeten nach dem Kriege der sozia¬
len Hygiene einige Aufmerksamkeit : die deutsche
demokratische Partei Badens veröffentlichte so¬
gar ein besonderes , umfassendes Gefundheits -
programm . Auch der Verein Karlsruher Aerzte
schuf ein Kominunalhygienisches Programm . In
gleicher Weise wie die Gesellschaft sür sozial«
Hygiene wandten sich 6 badische Aerztevereine
an den Landtag , um die staatliche Gesundheits -
verwaltung neuzeitlichen Ansprüchen gemäß zu
gestalten .

An die badischen gesetzgebenden Körperschaften
trat die Gesellschaft für soziale Hygiene schon
1918 mit einer Reihe von Vorschlägen heran :
es handelte sich damals insbesondere um die
Familtenversicherung . um dt« Einrichtung eines

fozialhygienilchen Instituts , um Lehraufträge
für das Fach der sozialen Hygiene an den drei
badischen Hochschulen, um planmäßige ärztliche
Untersuchungen der Fortbildungs - , Gewerbe - u.
Handelsschüler . Beide Kammern des Landtags
habe» damals mit einer zuvor in keinem
deutschen Parlament beobachteten Ausführlich¬
keit sogtalhygienische Fragen erörtert . Als
nach der Revolution die badische Verfassung und
ein besonderes Gesetz , das den einzelnen Mi¬
nisterien ihre Aufgaben zuwies , geschaffen
wurde , ist ausdrücklich die soziale Hygiene , deren
Name wenige Jahre zuvor weiteren Kreisen
kaum bekannt war . genannt und dem Arbeits¬
ministerium unterstellt worden , nachdem Abg.
Dr . D. Dietz in einem Zeitungsaufsatz betont
hatte , daß die soziale Hygiene es verdient , in
der Verfassung erwähnt zu werden .

In den solgenden Jahren waren jedoch die Vor¬
schläge , welche die Gesellschaft für soziale Hygiene
dem Landtag « unterbreitete — sie bezogen sich
namentlich auf die Bildung von Gesundheits¬
ämtern in den gröberen Städten sgelegentlich
der Neugestaltung der Gemeindeordnung ) und
auf die Wiedereinführung der ehemals in Ba¬
den mit Recht so hoch bewerteten gesundheit¬
lichen Ortsbeschreibungen — ganz erfolglos ge¬
blieben : es liegen hier Unterlassungen des
Landtages , die im Interesse der Bolksgesund -
heit sehr zu bedauern sind, vor .

Wie um die seit dem 18. Jahrhundert in Ba¬
den bestehenden mcdiGNischen Topographien ,
die auf den Röttelner Physikus Jägerschmid
zurückzuführen sind, so hat sich die Gesellschaft
für soziale Hygiene in Wort und Schrift auch
darum bemüht , das badische Gesundheitswesen
wieder nach den Plänen von I . P . Frank und
F . A. Mat zu gestalten und auch die mittel¬
alterliche » Denkmäler , welche über den Einfluß
der Kultur auf die Gesundheitszustände unter¬
richten , ins Gedächtnis zu rufen . Diesem Zweck
diente die im Frühjahr 1925 tm Generallandes -
archiv zu Karlsruhe veranstaltete , weit über
Baden hinaus viel beachtete, knlturhygienische
Ausstellung , nach deren Vorbild auch für die
große Düsseldorfer Hygieneausstellung 1926
eine Gruppe vorbereitet wird .

Hatte sich die Gesellschaft anfangs lediglich dem
Ausbau des Gesundheits rechts gewidmet , so
befaßte sie sich , seitdem sie beaustragt ist , die
hygienische Volksbelehrung in Baden durch-
znsühren , auch mit ber Erziehung zur Gesund¬
heits Pflicht . In dieser Arbeit liegt eine be¬
deutungsvolle , gesundheitspolitische Aufgabe .
Das Volk hygienisch zu belehren , heißt nicht
nur , cs aufzuklären , sondern auch es in seinem
Verantwortungsgefühl zu stärken .

Es darf nicht verschwiegen werden , bah außer
der Gesellschaft für soziale Hygiene noch viele
Wohlfahrtsvereine , namentlich die Organisa¬
tionen , die sich mit einigen Zweigen des Gesund¬
heitswesens hefaffen , eine segensreiche Gesund¬
heitspolitik einschlagen : aber die gesundheits -
polttischen Bestrebungen der genannten Gesell¬
schaft sind die denkbar umfassendsten und daher
besonders planmäßig . Die Gesellschaft sollte
mithin noch mehr als bisher von allen in Be¬
tracht kommenden Stellen und Personen unter ,
stützt werden . Nur dadurch kann die Gesellschaft
die erforderliche Kraft erhalten . Wie jede poli¬
tische Partei muß auch eine gesundheitspolitische
Organisatton ben W i >l «l e n z u r Macht haben ;
aber eine solche gemeinnützige Vereinigung
wird , wenn sie richtig geleitet ist , sich des Wor¬
tes von Ruskin bewußt sein , daß es keine
wahre Macht gibt , außer der Macht
zu helfen .

Reichstarifoerhandlungen für das Baugewerbe .
: Berlin , 16 . Jan . Wie vereinbart , sind die

Verhandlungen zur Schaffung . eines neuen
Reichstarifsvertragcs am 13. und 14 . Januar
wieder ausgenommen worden unter Mitwirkung
von drei Unparteiischen . Der gesamte Fragen¬
komplex ist in eingehender Beratung durch-
besprochcn worden : jedoch war eine Einigung
noch nicht möglich. Die Verhandlungen sollen
am 11 . Februar 1926 fortgesetzt werden .

Hochveratsverfahren gegen den
Hochmeister des „Iungdo".

WTB. Berli « . 15. Jan .
Bon der Kasseler Staatsanwaltschaft ist . wie

uns von der Leitung des Jrrngdo mitgeteilt
wird , ein Hochverratsversahren gegen
den Hochmeister des Jungdeutschen Ordens
M ah raun , bezw . gegen die Ordensleitung
eingeleitet worden . In der Mitteilung der
Ordensleitung heißt es weiter :

Das Hochverratsverfahren gründet sich auf
die auch durch die Veröffentlichungen ber Or -
bensleitung bekannt gegebenen Verhandlungen
des Hochmeisters mit ausländischen Politikern .
Die Einleitung eines Verfahrens ist umso
sonderbarer , als die Ordenslettung von diesen
Verhandlungen die für die Reichspolitik zu¬
ständigen Reichsbehörden jeweils unterrichtet
hatte . Die Kasseler Behörden haben die Akten
hierüber an den Oberreichsanwalt weiter ge¬
geben . Der Jungdeutsche Orden richtet durch
seine Tageszeitung an den preußischen Innen¬
minister die öffentliche Anfrage , ob er bereit
ist, in der Oeffentlichkeit die gegen die Orbens -
leitung vorliegenden angeblichen Beschuldigun¬
gen zu nennen .

Tagung der Oberschlesier in Berlin.
* ) Berlin . 14 . Jan .

Die Bereinigten Verbände heimattreuer Ober «
schlesier tagten am 9. und 10. Januar 1926 in
Berlin , um zu der durch die politische Lage auch
für Oberschlesien neu geschaffenen Situation
Stellung zu nehmen und gleichsam Heer¬
schau zu halten über die in den Ver¬
bänden geeinten , ihrer Heimat beraubten Volks¬
genossen. Mehr als 120 Delegierte aus allen
Gauen Deutschlands als Vertreter der Orts¬
gruppen hatten sich zu den Beratungen einge¬
funden . In der Begrüßungsfeier hielt Univer -
sitätsprofessor Dr . Theodor Cohn - Königsberg
i . Pr . eine Ansprache , in der er eine Revision
des Versailler Schandspruches forderte . Der ver¬
lorene Teil Oberschlesiens leide mit seiner Be¬
völkerung unter den katastrophalen wirtschaft¬
lichen Folgen . Die Oeffentlichkeit müsse mehr
als bisher über die geschaffenen Zustände aufge¬
klärt und ein« Aenderung angcstrebt werden , an
der nicht nur die Lberschlesier , sondern all«
Deutschen interessiert sind. Am nächsten Tage
fand die ordentliche Hauptversammlung statt .
Nach den Berichten der einzelnen Delegierten
konnte ein starkes Anwachsen der Verbände , in
allen Teilen des Reiches festgeftellt werden , be¬
sonders in Rheinland -Westfalen und in Deutsch-
oberfchlesien, wo allein in allerletzter Zeit 50
neue Ortsgruppen gegründet wurden . Ergrei¬
fende Schilderungen über das Flüchtlingselend
in Deutschoberschlesien, wo noch nahezu 2000 Fa¬
milien ohne Wohnung sind , und Wer die
Drangsalierungen der Flüchtlinge in Rhein¬
land -Westfalen durch die Besatzungsbehörden
gaben die Delegierten Schwiese-Beuthen und
Wandel -Dortmund . Zum Vorsitzenden der Ver¬
bände wurde cinsti>mmig der Landtagsabgeord -
nete Fabrikdirektor Alb . Wilh . Arlt -Kreuzburg
0/8 , zu seinen Stellvertretern Pudelko - Berlin
und Schwiesc-Beuthen 0/8 gewählt . Eine von
der Versammlung angenommene Resolution
wendet sich vor allen Dingen gegen die Dros¬
selungsmaßnahmen des Reichsentschädigungs¬
amtes und fordert die Bereitstellung der erfor¬
derlichen Geldmittel zur ordnungsmäßigen
Durchführung des Entschädigunasverfahrens .
Ebenso wird gefordert , daß von Reichs- u . StaatS -
rcgieruug ausreichende Geldmittel zur Ver¬
fügung gestellt werden , um die Flüchtlinge und
Verdrängten in Oberschlesien aus der Woh¬
nungsnot zu retten . Die Zentralleitung der
Vereinigten Verbände heimattreuer Oberschle¬
sier , verbleibt weiter in Berlin , Schloß Bellevue .
Die nächste Tagung wird in Köln abgehaltcn .

Deutlrher Reichstag
Einbeziehung der höher bezahlten Angestellten
in die Erwerbslokenfürsorge . — Weitere drer

Millionen für die Hochwassergeschädigten .
TU. Berlin . 15. Jan .

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um
2 .20 Uhr .

Zur Verhandlung steht zunächst eine Vorlage
zur Erwerbslosenfürsorge , Danach sollen

die höher besoldete» , « icht krankeukasseu -
pflichtigen Angestellte« in die Erwerbs -

loseusürsorgc einbczogeu
werben . Es handelt sich hier um die Angestell¬
ten mit einem Jahresverdienst von 2700—6006
Mark .

Nach kurzer Debatte wird die Vorlage ein¬
stimmig angenommen , mit einer Ent¬
schließung, die eine Regelung ber Kurz¬
arbeiterfrage fordert .

Auf ber Tagesordnung stehen dann zahlreiche
Anträge und Interpellationen Wer die

Hochwasserschäden .
Auf dem Tische des Hauses sind viele Photo¬
graphien aus dem Hochwassergebiet nieder¬
gelegt .

Abg . von Gusrard <Ztr .) verweist auf die
schwierige Lage im besetzten Gebiet , aus die see¬
lische Not , unter der die Bevölkerung leide.
Dazu kommen nun die furchtbaren Hochwasser-

äden . Seit dem Jahre 1784 sind gleichhohe
asserstände nicht mehr vorgekommen . Er¬

schreckend seien die Verluste und die Leiden der
Bevölkerung . Diese unerhörten Hochwasser
sind zurückzuführe » auf die übermäßigen Ab¬
holzungen , die während des Krieges und in der
Nachkriegszeit im Stromgebiet des Rheines
erfolgt sind. Rasche Hilfe ist notwendig .

Abg. Thabor jSoz .) richtet gleichfalls einen
Appell an die Regierung .

Reichsverkehrsmiuister Dr . Krohue
gibt eine Erklärung ab, in ber er seststellt, baß
die Reichsregterung mit großer Anteilnahme
und Sorge die Hochwafferkatastrophe verfolgt
habe , die dem Rhetwgebiet neue Leiden und Ver¬
luste zugefügt habe . Er erinnert dann daran ,
daß ber Reichspräsident zur Linderung der Not
bereits einen Beitrag gespendet habe , und daß
er die Summe , die ihm die Reichsbank aus
Anlaß ihres 50jährigen Bestehens dargeboten
hatte , ebenfalls dem gleichen Zweck zusührte -
Sollten die zur Verfügung stehenden Mittel für
die Aufräumungsarbeiten nicht ausrcichen , so
könnten Mittel der Erwerbslosenfür -
sorge bereitgestellt werden , sofern die Vor¬
aussetzungen gegeben sind, die für öffentlich«
Notstandsarbeiten gelten . Bei der
Steuerzahlung soll Stundungs - und Erlaß¬
anträge weitgehendst entgegen gekommen wer¬
den. Darüber hinaus können Reichsmittel
nicht unmittelbar zur Verfügung gestellt wer¬
den, weil es Aufgabe ber Landesregierungen
ist, den Umfang des Schadens festzustellen und
die notwendigen Maßnahmen durchzuführen .

Der Minister geht dann auf ---- - —-
die Ursache« der Hochwasserkalästrophc

ein , die im wesentlichen aus die äußerst u» '
günstigen Witterungsverhältniffe im Nieder¬
schlagsgebiet des Ober - und Mittelrheins
zurückzuführen sind . Es wird untersucht werde » ,
wie diesen Hochwassergefahren am Rhein in
Zukunft begegnet werden kann . Es wird auch
geprüft werden , ob die Hochwassergefahr durch
Kahlschläge in den Forsten gesteigert
wird und ob sich nicht die Aufstellung eines das
Rheintal und die Täler der Nebenflüsse um¬
fassenden Hochwasserregulierungs -
entwurfcs empfiehlt . Weiter ist zu erwä¬
gen , ob weitere Teile der Rheinniederung ein*
gedeicht werden können . Der .Minister stellt
fest , baß der Hochwaffernachrichtendienst sich sehr
gut bewährt habe , so daß eine planmäßig «
Räumung der Grundstücke und Gebäude vorg «'
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Sin Buch und sein Widersacher .
Bon

Max Brod .
„Mit jedem Tag geht es mir in jeder Hin¬

sicht besser und besser " — dies ist der Zauber¬
satz, den man nach der Lehre Coues jeden Aben¬
gleich nach dem Zubettegehen und jeden Morgen
beim Erwachen zwanzigmal hintereinander
aufsagen soll . Worauf in absehbarer Zeit nur
alle seelischen und nervösen Störungen , wie
Schlaflosigkeit , Trema , mangelndes Selbst -
bewußtsein , Kopfschmerz, Beklemmung — son¬
dern auch ganz körperliche , durch mangelhaftes
Funktionieren von Lunge , Leber . Darm usm.
entstehende Krankheiten verschwinden .

Vorbedingungen für diese Wunderkur sind
nur einige Kleinigkeiten , die man in dem Buche
„Die Selbstbemeisterung durch bewußte Auto¬
suggestion " Nachlesen mag . Man muß an die
Wirkung des oben zitierten SatzcS fest glauben .
„Je stärker diese Zuversicht , desto größer sind
die Erfolge und desto rascher stellen sie sich ein ."
Ferner ist es wichtig, baß man den Satz genau
zwanzigmal sagt , wobei man die Lippen bewegt
( Coue : „Das ist unerläßlich !") und mechanisch
die Anzahl der Wiederholungen an einer mit
zwanzig Knoten versehenen Schnur abzählt .
Ferner soll man beim Ableiern dieses Rosen¬
kranzes an keinen speziellen Schmerz denken,
da die Worte „in jeder Hinsicht" den Wert der
Zauberformel ohnehin auf alle Fälle ausbeh -
nen .

Noch eine zweite Praktik wird anemvfohlen .
„So oft man im Laufe des Tages oder der Nacht
ein körperliches ober seelisches Unbehagen spürt ,
gibt man sich sogleich die Gewißheit , man werde
es nicht auch noch unbewußt unterstützen , viel¬
mehr werde man es zum Verschwinden bringen .
Tann siccht man eine Weile möglichst ungestört
zu bleiben , schließt die Angen , fährt mit der
Hand über die Stirn , wenn es sich um See¬
lisches handelt , ober - über die schmerzende
Stelle , wenn einen ein körperliches Leiden
quält , und wiederholt , indem man die Lippen
bewegt , mit größter Schnelligkeit die Worte :

„Es geht vorüber , es geht vorüber ." Bet
einiger Uebung verschwindet der körperliche oder
seelische Schmerz innerhalb eines Zeitraumes
von 20 bis 25 Sekunden ."

Von all den Heilmitteln und Methoden , die
der Menschheit im Laufe der Jahrtausende an¬
gepriesen worden sind, hat die des Herrn Coue
den Vorzug : die einfachste zu sein. Ob sie wirkt ?
Man kann kaum daran zweifeln , wenn man
die Fülle von Heilungsberichten und Dankbrie¬
fen liest, die das Büchlein von der „Selbstbemei¬
sterung " enthält _ Es beginnt mit einer recht
mageren , theoretischen Auseinandersetzung über
die Begriffe „Willen , Einbildungskraft , Sugge¬
stion usf ." Nur dieser Teil ist von Coue ge¬
schrieben. Was dann folgt , sind Berichte von
Augenzeugen , die an den sensationellsten Heil¬
versammlungen Coues in seiner Heimatstadt
Nancy und in Paris teils als Patienten , teils
als ärztliche Zeugen , als Schüler usf. teilgenom¬
men haben . Coue selbst wird als ungemein be¬
scheiden bezeichnet. Er wiederholt immer wie¬
der : „Es gebt Fluidum von mir aus — ich
übe keinen besonderen Einfluß — nur die Me¬
thode wirkt — meine Schüler erzielen ebensolche
Erfolge wie ich." Man rühmt die unerschöpf¬
liche Geduld , mit der er sich jedem Kranken
widmet . Er nimmt keine Honorare an . Frei¬
willige Spenden gibt er an Kriegsverstttmmelte
weiter . Tausende suchten und fanden Heilung
bei ihm . Es gibt keine unhettbare Krankheit
mehr : selbst Tuberkulose , Lähmungen , Wunden ,
die sich nicht schließen wollten , die hartnäckigsten
Fälle von Rheuma , grüner Star usf. weicben
dem beschwörenden Wort seiner klangvollen
Stimme .

Das Buch ist schlecht und unübersichtlich ge¬
schrieben. Es ist nicht leicht, sich daraus einen
Begriff über das Wesen von Coues Methode zu
machen. Bor allem erscheint die Hauptsache nicht
genügend hervorgehoben : Was ist das Neue
au diesen Kureu , wodurch unterscheiden sie sich
von den anderen Arten magischer Einwirkun¬
gen , vom „Gesundbeten "

, von der Atem -Diszi¬
plin der indischen Aoga oder von jenen Bro¬
schüren, die vor einer Reihe von Jahren unter
dem Titel „Wie werde ich energisch? " lHarry

Bondegger ) u . ä. Aufmerksamkeit erregten . —
Das Charakteristische scheint mir : Coue per -
horresziert die Anstrengung . Er will nicht
energisch sein, er spannt nicht den Willen des
Schülers an , sondern nur leine Vorstellungs¬
kraft . Den bewußten Willen möchte er sogar
am liebsten ganz ausschalten . Nur dem Unter¬
bewußtsein des Menschen will er seine Befehle
geben , vielmehr stellt er cs sich so vor . daß der
Schüler ( Patient ) freiwillig die Suggestion , die
der Lehrer ( Arzt ) ihm erteilt , in Autosuggestion
umzuwandeln vermag . Wird man also nachts
von Schlaflosigkeit gequält , so soll man nicht
den Willen darauf konzentrieren , daß man ein-
schlafen will , soll den Schlaf nicht üerbeizuzwin -
gen versuchen. Sondern man soll die Schlaf¬
losigkeit durch die Formel und Vorstellung „Es
geht ja vorüber , sofort schlafe ich ein" verscheu¬
chen. — Ob das Festhalten einer solchen Bor¬
stellung nicht wiederum eine Willensansvannung
erfordert , bleibe dahingestellt . Offenbar tauchtdas Problem hier in Tiesen hinab , die seit jedas Zentrum aller Philosophie und auch aller
Theologie lund Scholastik ) gewesen sind . Die
Frage nach dem „Glauben " und nach der
„Gnade " tritt aus dem sehr nüchternen Denk¬
system Cones drohend hervor . Ist es in mein
Belieben gestellt, gläubig zu sein, oder ist es
eine „unverdiente Gnade "

, eine gratia im-
merita ? Daß der Glaube Berge versetzen kann ,
daß er daher auch mittels der Coueschen Me¬
thode zunächst die Nerven gefügig machen und
von da aus selbst organische Schäden zu heilen
vermag , das scheint mir nicht bas Rätselhafte .
Wie aber gelangt man zu diesem Glauben ?
Wie gelangt man dazu , sich ohne Willensan¬
strengung vorstellen zu können , daß die üble
Laune , ber Pessimismus , von dem man geplagt
wird , daß Menschenverachtuna . Ekel vor dem
Dasein , verschärft etwa durch Gallenanfälle oder
Nervenkrisen oder chronisches Kopfweh nebst
Atemnot durch Aussagen des Satzes geheilt wer¬
den kann : „Mit jedem Tage geht es mir in
jeder Hinsicht besser ." — ?

Die gewinnende Persönlichkeit Coues scheint
jedenfalls die Suggestion uud damit die Heilung
zn begünstigen . Der Enthusiasmus der Schü¬

ler , in dem Büchlein niedergelegt , klingt aus'
richtig . Aus einem Bericht über eine Seanc «
bet Coue : „Eine Dame ist über ihre Heilung
so ganz aus dem Häuschen , daß sie sich in den
Worten Luft macht : Herr Coue . man möchte
vor Ihnen niederknien . Sie sind ja der lieb «
Gott ! — Eine andere Dame , die auch tief er'
griffen ist, verbessert : „Das nicht, aber sei»
Abgesandte -- ' "

*
Es könnte einem vor unserer Gottähnlichkei .t

fast bange werden . Glücklicherweise sorgt der
Zufall (oder das Schicksal ) sür Dämpfung inei'
nes hochmütigen Selbstvertrauens , das Herr
Coue aufgcputscht hat : indem mir ungefähr
gleichzeitig mit der Coueschen Fanfaren -Schrift
ein dunkles unheimliches Trauerbuch „De «
schwarze Tod . — Eine Chronik der Pest " (Bel '
lag Kiepenheuer bearbeitet von Johannes Nohl )
aus den Tisch gelegt wirb .

Nohl läßt die alten Quellen sprechen, zeigt
die zeitgenössischen Holzschnitte . Bon dein
Grauen der Seuche kann man sich heute kaum
eine Vorstellung machen. In den Jahren 1845
bis 1850 ist die Hälfte der Menschheit ( nach a » '
derer Statistik : ein Drittel ) dem „Schwarze «
Tod " erlegen . „Zweihunderttausenb Flecken und
Dörfer Europas wurden vollständig entvölkert ,
und in den mit Leichen erfüllten Häusern nist«'
ten sich wilde Tiere ein . Eine Statistik , di «
Papst Clemens VI. aufstellen ließ , ergab für di «
ganze Welt die Verlustziffer von mehr als 42
Millionen ." — Geheimnisvoll wie das plötzlich «
Auftreten der furchtbaren Krankheit ist ihr
plötzliches Erlöschen . Heilmittel gibt es nicht-
Daher die absolute Auflösung aller Ordnung ,
aller staatlichen und sittlichen Schranken In Or '
ten , die von der Pest befallen waren . Es gab
keine Obriakcit mehr , die Reliaion wachte de «
Teufelsanbetung Platz , für die Nohl inter '
essante Belege bringt . — man lernt überhaupt
bei Lektüre dieses Buches den ganzen Schrecke »
kennen , dessen die Natur fähig ist , man ermißt
die Absonderlichkeiten und letzten Greuel , r«
denen die Menschseele in ihrer Verzweiflung
sich versteigt . — Den Geißelfahrten , den Juden -
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nommen werden konnte . Dieser Erfolg ist zu
verdanken dem vorzüglichen Zusammenarbeiten
der Beamten des Hochwassermeldedienstes , der
Wetterwarte in Aachen und der Reichstele¬
graphenverwaltung.

Eingegangen ist inzwischen ein Zentrumsan¬
trag, der zur Linderung der Not der durch bas
Hochwasser Geschädigten sofort drei Mil¬
lionen fordert.

Abg. Dr . von Dryauder (D .-N .) weist darauf
hin, das, di« Regulierung des Rheins
bei Basel « ine Verengerung des Strombettes
hervorgerufen hat, so daß die Wasser setzt schnel¬
ler absließen als vorher . Zur Abwendung neuer
Katastrophen müsse ein einheitlicher Plan auf¬
gestellt werden, zu dem auch Verhandlungen mit
der Schweiz und Holland notwendig sein dürf¬
ten. ES sei eine nationale Notwendigkeit, der
von so vielen Unglücksfällen heimgesuchten rhei¬
nischen Bevölkerung großzügig und schnell zu
helfen .

Nach längerer Debatte wird der Zentrumsan - -
trag auf sofortige Bewilligung von drei Millio¬
nen Mark für die Hochwassergeschädigten ein¬
stimmig angenommen : die anderen An¬
träge werden dem Hauptausschutz überwiesen .

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch ,
8 Uhr . Eine Tagesordnung wird noch nicht fest¬
gesetzt . Sollte bis dahin die Regierungsbildung
erfolgt sein , so wird die neue Regierung ihr
Programm vorlegen.

Protest des Auswärtigen Ausschusses
gegen die geplante Besatzungsstärke.

(Wiederholt, weil nur in einem Teil der
Auflage enthalten .)

8 . Berlin , 15 . Januar .
Der Auswärtige Ausschutz des Reichstages

setzte die Beratungen über den Stand der Aus¬
wirkungen von Locarno fort. Am Schluß der
Debatte wurde mit allen Stimmen gegen die
eine des Abgeordneten Graf Reventlow
sDeutschvölkisch) bet Stimmenthaltung der
Kommunisten folgende Entschließung des Abg.
Freiherrn von Rheiubaben sDeutsche VolkS-
partei ) angenommen:

Der Ausschntz nimmt in einer Debatte über
die Auswirkungen des Bcrtragswerkes von Lo¬
carno von de « Pressenachrichte » Kenntnis , wo¬
nach der Unterausschuß der Botschafterkonserenz
beschlossen haben soll , die Trnppenzahl der Be-
satznngsmächte in der zweite » und dritten Rhein¬
landzone auf etwa 78 00» Mau « festzusetzen.
Ein« Verwirklichung dieses Beschlusses würde

berechtigte dentfche Erwartun¬
gen auf bas ftLrkfte enttäusche « .

Sie würde nicht «nr die in früheren langwieri¬
gen Verhandlungen zwischen Dentschland und
de« Besatzungsmächteu bereits erzielte» Ergeb¬
nisi« wieder umktoße«. sondern überhaupt . im
krasie« Widerspruch zu der politischen Lage
stehen , wie sie durch die Uuterzeichuungdes Ver¬
trages von Locarno geschassen werden sollte.

Der Auswärtige Ausschuß richtet auch im Hin¬
blick aus weiter bevorstehende außenpolitische
Entscheidungen das nachdrückliche Ersuchen au
die Reichsregieruug. ihre augenblickliche« Be¬
mühungen um Herabsetzung der fremden Be»
satzuugsstärken aus die Zahl der früheren deut¬
schen militärische » Belegung (40 000 bis 50 000
Rann ) und in einer dem Zweck des Werkes von
Locarno entsprechenden Regelung des Be-
satznugsregimes ans das energischste sortzusctzen
und dem Auswärtige « Ausschuß baldmöglichst
von de« Erfolck ihrer Schritte Mitteilung zu
machen.

Oer Fall Holzmann .
: Berlin . 15. Jan .

Zu der Flucht des Deutsch-Russen Holz¬
mann aus Dresden , der gestern nicht vor Ge¬
richt erschienen war , berichtet die B . Z ., es stehe
fest , daß Holzmann im Besitze eines türkischen ,
eines russischen und eines englischen Paffes
war . Jedenfalls ist Holzmann in das Aus¬
land entkommen . Holzman» , der seiner¬
zeit gegen eine Kaution aus freien Fuß gesetzt
wurde, ist dem Blatte zufolge , vonderDres -
dener Polizei nicht überwacht wor¬
den.

Den Blättern zufolge wird in dem Prozeß
Holzmann-Bartels das Verfahren gegen Holz¬
mann a b g e t r e u n t werden und dem Anträge
des Staatsanwaltes zufolge gegen Regierungs¬
rat Bartels und Kriminalassistent Rothe allein
weiter verhandelt werden.

Holzman« hat an den Gerichtsvorsitzcnden
einen Brief ohne Ortsangabe gerichtet,worin er mittcilt , daß er ins Ausland ge¬
gangen sei , weil er schwer krank «nd

mittellos sei,
so daß er seine Verteidigung nicht bezahlen
könne . Sobald diese Gründe beseitigt seien,
werde er sich dem Gericht wieder stellen.

Der Nachtausgabe des „Tag" zufolge hat die
Staatsanwaltschaft heute gegen Holzmann
einen Steckbrief erlassen . Außerdem sind
die restlichen 13 500 Mark von der Kaution
Holzmann dem Gericht verfallen.

Der Prozeß pölzing-prüfert .
TU. München . 15. Jan .

Am 8. Berhandlungstag des Prozesses wegen
der Erschießung der zwölf Rotgardisten soll noch
eine größere Anzahl von Zeugen vernommen
werden: darunter befinden sich viele ehemalige
Angehörige des Freikorps Lützow.

Zunächst wurden heute der Besitzer des Gast-
Hofes „zur Post " in Perlach und die Gattin des
protestantischen Pfarrers vernommen, die Aus¬
kunft gaben über die Vorgänge in Perlach am
Tage der Verhaftung der Rotgardisten. Im
weiteren Verlauf des Prozesses sagte der Zeug«
Zeller aus , er sei auch verhaftet worden, weil
er im Verdacht gestanden habe , zur Roten Armee
gehört zu haben . Schließlich sei er freigelaffen
worden. Dazu erklärte der Angeklagte Prüfert ,
baß er es gewesen sei , der die Freilassung Zel¬
lers durchgesetzt habe.

Es erschien dann
Oberpräsident Noskc

aus Hannover im Sitzungssaal und bat um so¬
fortige Vernehmung, da er alsbald nach Han¬
nover zurückkehren müfie . Das Gericht erklärte
sich dazu bereit. Noske teilte mit, daß er von
dem Reichspräsidenten von dem Amtsgeheimnis
wegen des Erlaffes vom 9. März 1919 entbun¬
den sei.

Auf eine Frage des Vorsitzenden , ob nach den
damaligen Verhältnissen Leute ohne Gerichts¬
verfahren hätten erschossen werden dürfen, er¬
klärt NvSbe, er könne ein « solche Maßnahme
nicht anerkennen. In Perlach sei nicht gekämpft
worden und die Leute seien fast ohne Waffen ge¬
wesen , so daß eine Gefahr nicht vorhanden ge¬
wesen sei . Er habe am 19. März 1919 einen Er¬
laß herausgegeben, wonach wegen der Zunahme
der Grausamkeiten auf Seiten der Gegner jede
Person , die im Kampfe mit den Regierungs - -
truppen mit der Waffe in der Hand an¬
getroffen werbe , sofort erschossen wer -
den sollte . Der Erlaß habe auch seine Wir¬
kung getan und die Kämpfe in Berlin waren
in 24 Stunden beendet . Er habe den General
Owen beauftragt

der Münchner Rätewirtschast so rasch wie
möglich ein Ende zu bereiten «nd dazu alle

erforderlichen Mittel anznwenden.
Die Aktion sollte nicht durch bäuerische inner -
politische Verhältnisse eine Hemmung erfahren,

denn das Münchner Beispiel der Räterepublik
hätte in anderen Städten Schule gemacht.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung gab
General der Infanterie Arnold von M ö h l .
der seinerzeit das Kommando über die baye¬
rischen Truppen in Bamberg aus Ansuchen der
bäuerischen Regierung übernommen hatte, an,
daß die Truppen den Befehl erhielten , diejent-
gen Leute , die mit der Waffe in der Hand
den Soldaten gcgenüvertraten, zu erschießen .
Die Gefangenen diirsten jedoch nur nach stand¬
gerichtlichem Verfahren erschossen werden. Je¬
der Offizier, der ein Freikorps führte, hätte
wissen müssen, daß ein « Erschießung nur nach
standgerichtlichem Verfahren erfolgen durfte.
Es werden dann einige frühere Mitglieder von
Freikorps als Zeugen vernommen, die sämtliche
der Meinung roaren , daß der Erschießung eine
standgerichtliche Verurteilung voraufgegangen
war .

Die Verhandlung wurde auf morgen Vormit¬
tag vertagt.

Oas neue Kabinett in Oesterreich.
(Wiederholt, weil nur in einem Teil der

Auflage enthalten .)
WTB. Wie«. 16 . Jan .

Der Nationalrat hat heute die neue Regie¬
rung mit 80 Stimmen der Christlich -Sozialen
und der Groß -Deutschen gegen 58 Stimmen der
Sozialdemokraten gewählt. Ter Lanöbund ent¬
hielt sich der Stimmabgabe . Das Kabinett setzt
sich wie folgt zusammen :

Bundeskanzler und Aeußeres : Dr . R a m e k,
Vizekanzler und Justiz : Dr . Waber
Finanzen : K o l l m a n n,
Handel und Verkehr : Dr . F ü r st ,
Land - und Forstwirtschaft: Thaler ,
Unterricht: Dr . Schneider ,
Sozialverwaltung : Dr . Rosch ,
Heereswesen: Vaugoin .

Oie Lage 0er. Schiffe im Finnischen
Meerbusen

: Berlin . 18. Jan .
Nach einer Meldung der finnischen Flieger ist

die Lage der Schisse am 13. Januar bei Hogland
folgende gewesen : In der Mitte zwischen Hog¬
land und Sommer liegen drei Eisbrecher und
21 Schisse. Marschrichtung : Südwesten. Außer¬
dem- sitzen sechs Schiffe fest im Eise zwischen
Hogland und Sommer und zwei im Eise bet
Rodzkaer. Finnische Flieger warfen erneut
Proviant ab . Von den gemeldeten 21 Schiffen
östlich Hogland sind fünf annähernd in der bis-
herigen Lage verblieben. Der Rest wird von
Eisbrechern heute schon westlich Hogland ge-
fiihrt.

VerschiedeneMeldungen
Feuer im EUbhafe« von Wittenberge.

Berlin , 15. Jan . Auf einem im Elbhafen von
Wittenberge liegenden Kahn brach heute vormit¬
tag infolge Explosion Feuer aus . Das Deck
des Kahnes wurde in die Luft geschleudert . Zahl¬
reiche Fensterscheiben der Nachbarschaft wurden
durch den Luftdruck zertrümmert . Da auch die
neben dem Kahn liegenden Schiffe gefährdet
waren , machte man den Kahn los und ließ ihn
durch den Strom in die Elbe treiben, wo er auf
Grund geriet und vollständig ausbrannte .
6000 Zentner Getreide und andere Nutz¬
last, darunter Carbid, wurden ein Raub der
Flammen .

Famillentragödie wegen Wohnungsnot .
Berlin , 18. Jan . In Wilmersdorf versuchte

heute nacht der Kraftdroschkenbesitzer Sasfran ,
sich gemeinsam mit seiner Frau mit Leuchtgas
zu vergiften. Im letzten Augenblick konnten
die beiden Lebensmüden noch gerettet werden.

Das Motiv des Selbstmordversuches ist der
„B . Z ." zufolge darin zu suchen , baß Sasfran
vor einigen Tagen aus seiner Wohnung gewie¬
sen wurde.

Drei Bichnarbelter tödlich verunglückt.
Krefeld , 15. Jan . Heut« vormittag wurden

auf dem Bahnhofe Krefeld-Linn drei Eisenbahn-
unterhaltungsarbeitcr . die mit Schneeaufräumen
beschäftigt waren , von einem einsahrendenGütcr -
zuge erfaßt und überfahren . Zwei der Arbeiter
waren sofort tot . Der dritte wurde schwer ver¬
letzt ins Städtische Krankenhaus überführt , wo
er inzwischen gestorben ist.
Der Raubmord bei Müncheberg aufgeklärt.
Berlin , 15. Jan . Auf der Chaussee zwischen

Müncheberg und Jahnsfelde ermordet und be¬
raubt worden war am Sonntag , den 16 . Novem¬
ber v . Js . der 24 Jahre alte Arbeiter Hans
Arendt aus Jahnsfelde . Unter den polnifchen
Räubern , die nach Verübung des Verbrechens
festgenommen wurden und jetzt in Stargard im
Gefängnis sitzen , befanden sich zwei polnische
Schnitter, die jetzt ein G e st ä n d n i s abgelegt
haben .

13 Grad Kälte in Norditalien .
Rom, 15. Jan . In Norditalicn dauern Kälte

und Schneefälle an. Aus Genua werden 13
Grad, aus Mailand 10 Grad unter Null gemel¬
det. In Florenz soll der Schnee gestern abend
35 Zentimeter hoch a- s -oe,, haben . In Rom
fällt warmer Regen.

Grubenunglück in West -Birginia .
Fairmont ( West-Birginia ) . 15. Jan . Bei

einer Explosion in einer Kohlengrube im benach¬
barten Framington wurden 38 Bergleute
verschüttet .

Farmiugto « ( West-Virginia ) , 16. Jan . Den
Bemühungen der Rettungsmannschaften ist es
gelungen, vier der bei der gestrigen Schlag¬
wetterexplosion getöteten Bergleute zu bergen.
Man befürchtet , daß noch 36 Bergleute ver¬
schüttet worden sind, die kaum noch am Leben
fein dürften .

f -
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Verfolgungen , den Ausbrüchen der Tanzwut ,
der Erotik während der Pestzeit sind besondere
Kapitel gewidmet . Normalmenschcn sollten von
Zeit zu Zeit diese Sammlung seltsamster Do¬
kumente aufschlagen und mit einer gewissen
Büßfertigkeit, die sehr heilsam für sie wäre, er¬
kennen , was alles ein Normalmensch fertig
bringt, wenn er unter die Zuchtrute abnormer
Verhältnisse gerät . — Sehr hübsch ist eS auch
sich vorzustellen , wie weit man etwa in einer
veftverseuchten Stadt , in diesem Panüämoniun ;
aller Leidenschaften , Egoismen und Greuel mit
dem braven Coueschen Satz kommen könnte :
»Mit jedem Tag geht es mir in jeder Hinsicht
besser und besser."

Indessen gibt es auch Verbindungslinien zwi¬
schen diesen beiden , ihrem ganzen Geiste nach
grundverschiedenen Werken , von denen das eine
leichtesten, fast leichtsinnigen Trost , das andere
abgründigste Hoffnungslosigkeit, zu predigen
scheint . — Es gab nämlich auch in Pestzeiten
Doktoren a la Cone , die als letztes Mittel gegen
die Seuche ansahen „sich gute Tage zu machen,
mit Gesang und Scherz umüerzuziehen, jeglicher
Begierde, wo es nur möglich sei . Genüge zu
tun und über alles, was kommen werde , zu
lachen und zu spotten ." Lutlier lehrte , daß dem
Gläubigen kein Pestgist schaden könne . Ein
italienischer Arzt verlangte die Abkehr von
allen trüben Gedanken , eine Art Autosuggestion
des Wohlbehagens: „Man begebe sich in eine
schöne Landschaft, in schöne Gärten , vor allem
ÄUr Zeit der Weinblüte. Schöne melodiöse Lie¬
der anhören ist heilsam und ebenso mit ange¬
nehmen Menschen alle Freuden der Jahreszeit
gemeinsam zu genießen . Aeußerst herzstärkend
ist das Betrachten von Gold und Silber und
anderen kostbaren Gegenständen .

" Diesem Rate
folgend ergab man sich zu Pestzeiten einem evi -
kuräischen Leben. Es gab sogar Frauen , die
eine Pest „zu machen" verstanden, um ihren
Vorteil daraus zu ziehen . Aus Bukarest ( 18 .
Jahrhundert ) meldet ein Chronist : „Dazu
Mußte eine arme Zigeunerin ober sonst ein ar¬
mer Mensch dienen , welche dem Vergehen nach
an der Pest gestorben war . Ein Gerücht , wel¬
ches die Weiber durch ihren Anhang in kurzer

Zeit gewaltig auszubreiten wissen. Alles, was
nur kann , retiriert sich nun bei dem allgemei¬
nen Alarm aus die Dörfer , die Herren Gatten
ausgenommen, die ihres Dienstes wegen in der
Stadt bleiben müssen. Und nun konnten die
guten Frauen mit ihren Galanen auf dem
Lande so lange leben , als sie es für nötig fa, -
den." — Um die Zukunst der Menschheit , die
auf solche Art das Entsetzlichste zu ironisieren
wagt, mag man also keine Angst haben . Mit
Hilfe Couescher und anderer noch einfacherer
Kuren wird sie sich noch über manchen „Schwar¬
zen Tod" hinwegretten. Schon wenige Jahre
nach der Epidemie war in hereinbrcchenden Le¬
bensorgien die Bevölkerungszahl der Jahre
vor Ausbruch- der Pest wieder erreicht . Schlicht
stellt die Limburger Chronik fest : „Darnach
aber, da das Sterben , die Geißelfahrt . Römer-
sahrt, Judcnschlacht ein End hatten, da Hub die
Welt wieder an zu leben und fröhlich zu sein."

Oer Hotelier.
Von

Franz Schneller .
Ein guter Wirt ist stets darauf bedacht , den

Reisenden ein bequemes Heim zu schaffen . Kennt
er ihn nicht schon persönlich , wirb es ihm doch so
sein, als wäre er ihm anderwärts schon einmal
begegnet , in Wien vielleicht! ? — nein ? — dann
in Berlin bestimmt .

Die Deutschen findet er besonders sympathisch
und die Franzosen Narren . Und obwohl er
gegen alles Kricgführen ist , tritt er dafür ein ,
Nizza zurückzuerobcrn und Frankreich einen
Denkzettel zu geben .

Mussolini hält er für einen Gott und einen
großen Verehrer Deutschlands . Die Sache mit
dem Attentatsversuch hat einen tiefen Eindruck
auf ihn gemacht, gravierend erscheinen ihm die
gemeinen Umstände dieses Mordanschlags das
„Schießgewehr mit dem Zivicker" darauf , das
man auf einem Balkon, direkt Mussolini gegen¬
über ausgestellt hatte . Gott sei Dank ist alles
gut vorüber !

Die Liebe zur Musik liebt er an dem Deut¬
schen besonders und da er — aus Courtoiste —

Polen zu Deutschland rechnet , schwärmt er von
unserem großen Klaviermeister Paderewskt , der
den Chopinschen Trauermarsch so ergreifend fast
nur mit der Pedale zu spielen verstehe .

Wir unterhalten uns oft. Am Abend unserer
Abreise trinkt er deshalb nach guter Sitte mit
uns eine Flasche Recchiotto Balpolicelle, einen
guten Tropfen , der zwar noch etwas älter sein
dürfte, plaudert von Neapel, wo die Ziegen-
htrten Lackschuhe tragen , wo man die Toten aufs
Trottoir legt , damit die Leute darüber stolpern,
von einem -Heiligen , den die Neapolitaner immer
wollen bluten sehen und sie an seinem Namens¬
tage ganz verrückt macht, wenn er nicht genug
blutet. Es gefällt ihm bei uns zu sitzen und nach
unseren Exkursionen durch die Stadt . Geschichten
von seiner Familie zu erzählen, von seiner
Frau , die so genau ist, daß sie zuguckt, wenn ihr
erwachsener Sohn badet , so neugierig, daß sie
ihm die Taschen nach Liebesbriefen untersucht
und von der Tochter , die es nicht wagte , einen
„frivoleusen Hut" zu kaufen , der sie gut geklei¬
det hätte.

Was die Familie ihm zu schaffe » macht! Er
weint und lacht, wenn er an die Tochter denkt,
die sich vor kurzem verheiratet hat. — Auf dem
Bild der Hochzeitsgefellfchast zeigt er uns einen
Stumpen von General , einen „bedeutenden
Mann "

, der bei der Trauung zeugen mutzte. —
(Schwierige Sprache ! ) — „Wie schön ist es , ruft
er am Ende seiner Suade aus , „eine Familie zu
haben : aber, wenn ich noch einmal auf die Welt
komme, werde ich bestimmt nicht mehr heiraten !"

Beim Abschied überreicht er uns eine Rech¬
nung, auf der auch das Geringste anerkennens¬
werte Beachtung gefunden hat , und eine Emp¬
fehlung an einen Hotelier in Neapel, bei dem
wir gut aufgehoben sein würden.

„Wir Hoteliers Italiens sind alles BrüderEiner schickt dem andern die Gäste !" — Nun
wohnen wir bei einem anderen dieser Brüder¬
gemeinschaft im Golf Neapels. Wir haben uns
gleich in der ersten Nacht häuslich eingerichtetund auf einer kleinen Jagd im Mondschein dreiüppige Wanzensignorinas aufgespießt die wirnochvor dem Frühstück dem Wirte ablieferten.

,F)ch werde Ihnen ern anderes Zimmer ge¬ben . bemerkte er . indem er in einem Buche

blätterte . ,L )ch hatte drei, in denen Ungeziefer
waren. Es ist mir ganz angenehm, baß Sie es
mir gemeldet haben. Ich werde nun den Mann
mit dem Gas asphyxiant kommen lassen. Es
hilf sonst garnichts. Wir kennen das !"

Mit überlegener Ruhe sagte er das alles ganz
freundlichst und voll Vertrauen zu Menschen,
vor denen man keine Geheimnisse zu haben
braucht . Wir sind Ihnen ja bestens empfohlen .
Wie nett ist es , gut ausgenommen zu sein und
wieder einmal etwas anderes sehen zu könnenl

Theater un6H5uß£
Wiener Uraufführungen .

Dr . O. B . Im Neuen Wiener Stadttheater ,das gegenwärtig das Muster-Ensemble der
Exl - Bühne beherbergt, sahen wir dieser Tageein echt österreichisches Werk , die dramatisierteBruckner - Biographie : „Der Musikant Got¬tes" von Ernst Decsey und Viktor Leon Inloser Technik, aber mit künstlerischem Ernst

'
und

Meiden da ein paar Bilderaus dem Dulderleben des großen heimischen
S«Ära ?>

"W T ~
Auch der ( harmlose) Humor

leTrlnfii . i
“ furs - Ausgezeichnet interprä -

c m f-° öan * aus der heutigen Art ge-Eagene Novität - vielleicht eben dämm -
ei^ eimik̂ s^

-r- ? ei/ aIL ?cruor- Ein anderes™ W !“W lafeiit , Frrtz Gottwald , steckt
IhihaIw6 "gleich niedriger . Seine fran¬zösischen Mustern glücklich nachempfundene Ehe .Drei - und Vierecks - Komödie .Die legitimeFreunmn hatte in Jarnos Lustspieltheaterswrken und nicht unverdienten Lacherfolg . EineNlcte pur et simple war hingegen Georg Kai -
> ers „Mutiger Seefahrer " ( trotz Basfer -
?uann ) im Deutschen Volkstheater . Dieses
rronische Märchen zeichnet sich durch unmögliche
Voraussetzungen, absurde -Handlung, läppischeund langweilige Menschen, reizlosen Dialog
höchst unerquicklich aus . Ungeachtet aller Kaiser -
Suggestion ließ sich das Publikum den litcra -

rrsch maskierten Schmarren nicht einreden.

«
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Aus Vaüeir
Außergewöhnliche Schneefälle.

ca. Vom Schwarzwal- , 15. Jan . tPrivattel -j
Der seil -en ersten Morgenstunden nieder¬
gehende Schneefall hat heute den ganzen Tag
über angehalten und zeichnete sich durch eine
ungewöhnliche Ergiebigkeit und Verbreitung
aus . Bis heute abend melden alle höher ge¬
legenen Berggebiete 35—80 Zentimeter Neu¬
schnee , die mittleren und tieferen Lagen etwa
20 Zentimeter , die Ebene 10—15 Zentimeter
Neuschnee. Da der rauhe Nordostwind anhält ,
hat sich trotz des Schneefalls die Kälte nicht ge¬mildert und bei etwaigen Aufklaren deS Him¬
mels ist erneut mit sehr strengem Frost zu
rechnen .

Im nördlichen Schwarzwald meldet
daS Badener Höhengebiet 80 Zentimeter , der
Ruhestein 50 Zentimeter Schneehöhe bei 35 Zen.
timeter pulvrigem Neuschnee und 11 Grad
Kälte tagsüber und in den Abendstunden . Ski-
und Schlittenbahnen sind in bester Verfasiung
und bis Bühl und Ottenhöfen abwärts fahrbar .
Auf den Kammhöhen herrscht zeitweise Schnee¬
sturm bei 14 Grad Kälte. Die Ost- und Nord¬
hänge im Gebiete der Hornisgrinde , des Ruhe-
stetn und Schlisfkopf tragen nunmehr biß zu
60 und 70 Zentimeter Schnee » da auf der alten
40 Zentimeter hohen Schneedecke weitere 80 Zen¬
timeter Neuschnee angefallen sind. Alle Wege
und Bergkämme sind stark verschneit . Ueberall
müssen die Bahnschlitten wieder in Tätigkeit
gesetzt werden.

Im mittleren Schwarzwald meldet
Schönwald 35, Furtwangen 36—40 Zentimeter
Neuschnee bei 13 Grad Kälte. Es schneit auch
abendS ununterbrochen weiter. Alle Sktbahnen
sind bis zur Bahnstation Triberg fahrbar .
St . Georgen meldet 3b Zentimeter Neuschnee,
pulvrig und 18 Grad Kälte.

Im Südschwarzwald herrscht aus den
freien Berghöhen schwerer Schneesturm aus
Rordost. Die Temperatur schwankte tagsüber
zwischen —10 und —14 Grad . Freitag abend
oerzeichneten die Kammlagen bis 1 Meter
Schnee bei 80 Zentimeter pulvrigem Neuschnee,
der Feldbergerhof und Hebelhos 00 Zentimeter
Schneehöhe und prachtvolle Skibahncn biS Titi -
see, Altglashütten und TobtmooS—St . Blasien.
In diesen Hochtälern und im Höllental ist
gleichfalls ein viertel Meter Neuschnee gefallen ,
so daß auch hier überall ausgezeichnete Sport -
verhältniffe eingetrcten sind.

*
dz. Durlach. 15 . Jan . Der Gemeinderat hat

iefchlossen , den verheirateten Erwerbslosen bis
pim 1. März den Gasverbrauch bis zu 30 Kubik-
neter aus der Stadtkasie zu bezahlen.

dz. Heidelberg, 15. Jan . Der 85jährige ver-
heiratete Dachdecker Paul E s ch k e . der aus
»lauchau in Sachsen gebürtig und seit zwei
Zähren hier in einem größeren Dachdecker-
,eschäft tätig war , arbeitete gestern nachmittag
mr Hause GatSbergstratze 68, Er rutschte plötz-
ich ab und stürzte tu den Hof . wo er bewußtlos
legen blieb . Man brachte den Verunglückter,
mS Krankenhaus , wo er, ohne das Bewußtsein
«jeder erlangt zu haben , st a r b .

dz. Bon der Schweizer » renze, 15. Jan . Auf
,er Schiffswerft Augst der Buß A .-G. Basel lies
fieser Tage daS erste der zwei von der Baseler
llhetnschisfahrt A.-G. in Auftrag gegebenen
Serizin - und P e t r o le u m - T r a n s -
» ortschisfen , Boujean , vom Stapel . Das
Lchifs ist 88,85 Meter lang , 5 Meter breit,
z Meter hoch und besitzt eine Tragfähigkeit von
200 Tonnen . Eine Längenschotte und vier Quer -

Karlsruher Tagblatt, Samstag , den 16. Januar 1926 Morgen-Ausgabe
schotten teilen den Lagerraum in sechs Abtei¬
lungen, die durch eine Rohrleitung und Pump¬
anlage entleert werden können . Die beiden
Schisse sollen hauptsächlich für die Kanalschisf.
fahrt Basel—Straßburg Verwendung finden,
um bei niedrigem Wasserstand des Rheins die
Transporte ausrecht erhalten zu können . Das
Schwesterschtff „Gens " wirb in diesen Tagen
vom Stapel gehen .

n. Mannheim , 15. Jan . Die Stadt Mann-
heim sucht seit nunmehr schon einem Jahr ein
allgemeines Verbot der städtischen Geflügel ,
und Schweinehaltungen durchzusühren ,
dessen Notwendigkeit sie mit der Bekämpfung
der in Mannheim besonders starken Ratten¬
plage begründet hat. Die Mannheimer Ge¬
flügelzüchter, die einen Zusammenhang mit der
Rattenplage jedenfalls für das Geflügel von
Anfang an bestritten hatten , haben durch den
Bund Deutscher Geflügelzüchter ein wissen¬
schaftliches Gutachten des bakteriologischen
Instituts in Halle beigebracht , das, wie uns ge¬
schrieben wird, die Behauptung , daß die Ratten
durch das Geflügel angezogen werden, wider¬
legt. Die Mannheimer Kleintierzüchter haben
sich vom Ministerium die Zusage geben lassen,
daß der Mannheimer Stadtrat aus Grund der
veränderten Sachlage zu einer erneuten Stel¬
lungnahme gegenüber seinem Kleintierverbot
veranlaßt werden würbe. ES ist anzunehmen,
daß aus diesem Wege das Verbot wieder auS
der Welt geschafft wirb.

dz. Mannheim , 15. Jan . Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt , daß die Nachricht über
eine geplante Verbreiterung der
Rheinbrücke zwischen Mannheim und Lud¬
wigshafen unzutreffend sei . Eine Verbreite¬
rung der Rheinbrückc komme überhaupt nicht
in Frage . Man erwäge zurzeit den Plan des
Baues einer neuen Rheinbrücke . Ob dieser Plan
aber in absehbarer Zeit zur Ausführung
komme, sei völlig ungewiß.

-- Pforzheim. 15 . Jan . Dem Maurerpolier
(sieorg Kautz , der bei der Firma Leop. Sieber
Wwe . . Baugeschäft in Pforzheim, 35 Jahre tätig
ist, wurden in Anerkennung seiner langjäh¬
rigen treuen Dienste in einem und dem¬
selben Geschäfte von der -Handwerkskammer
Karlsruhe die herzlichsten Glückwünsche unter
gleichzeitiger Ueberreichnng eines Diploms
übermittelt .

dz. Mundelfiuge« , 15. Jan . Die im Dezem¬
ber unterbrochenen Erneuerungsarbei »
t e n auf der Straße Mundelfingen—Wutach¬
mühle—Ewattingen sind nunmehr wieder aus¬
genommen worden. Nach Beendigung der Ar.
betten wird die Straße wieder mit schweren
Lastwagen befahren werben können .

old. Schweighof b . Müllheim, 16 . Jan . Gestern
nachmittag stürzten bei dem heftigen Sturm drei
mächtige Tannenbäume , die der Wind entwur¬
zelt hatte , ans die Straße nach Badenweiler nie¬
der . Im Fallen rissen sie noch einige der die
Straße säumenden kleineren Bäume mit, und
zerstörten die Lelephonleituna . Mit Mühe
schleppte man die Stämme beiseite , um wieder
frei« Durchfahrt zu schaffen.

dz. Tenge«, 14. Jan . Die dieser Tage in
Tengen abgehaltene VorstandSsttzung deS Ran -
Ürner yutttrfamenbauvereins war
von sämtlichen Vorstands- und AufsichtSratS -
mltgliedern der Genossenschaft besucht . Die
Verhandlungen erstreckten sich hauptsächlich auf
die Festlegung der PrelSverhältnisie der dies¬
jährigen Rotklee- und Esparsetteernte. ES
wurde festgelegt , daß der von der Bad . Lanb-
wirtschaftSkammer anerkannte Ranbener Rot-
kleesamen durchschnittlich um 35 Prozent teurer
verkauft werden soll , als die gewöhnliche Han¬
delsware. Dem Bericht der Vertrauensleute

war zu entnehmen» daß die diesjährige Samen¬
ernte nur mittelmäßig ist. Immerhin ist mit
einem nennenswerten Verkauf zunächst an die
badischen Landwirte und Organisationen zu
rechnen . Die Organisation ist in diesem Jahr
anläßlich der Wanderausstellung der Deutschen
Landwirtschafts-Gesellschaft im Preiswettbewerb
für Klee- und Grassamenbau mit ähnlichen Or¬
ganisationen und Landwirten Deutschlands. Der
Vorstand beschloß, daher auch einstimmig , ohne
Rücksicht aus die Entfernung des Ausstellungs¬
ortes unter allen Umständen die Ausstellung der
Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft mit den
Erzeugnissen der Organisation zu beschicken, um
den Ruf und den Namen des badischen Produk¬
tes zu verbreiten . Mit großer Genugtuung
wurde bekanntgegeben, daß die Organe der
Landwirtschaftspflege in Sachsen nach Be¬
endigung der dortigen Versuche mitteilten , daß
der Ranüener Rotklee dort hervorragend gut
abgeschnitten hätte und allgemeine Verbreitung
finde . — Zahlreiche Bestellungen vom In - und
Auölande sind bereits auf daS badische Erzeug¬nis einaelaufen.

dz. Böhrenbach, 15. Ja ». Hier wirb zum
1. Februar der Bahnmeister H t n tz s ch in den
Ruhestand verseht. Htntzsch ist noch der einzige
am Leben gebliebene Beamte, der sich bei der
Erbauung der Bregtalbahn Verdienste erwor»
ben hat. Auch von den Bürgermeistern deS
BregtaleS , die seinerzeit in der Erbauungs¬
kommission waren , befindet sich keiner mehr am
Leben .

dz . Lörrach , 15. Jan . Nach einer Mitteilung
der Straßenbahnbirektion Basel a'n das Be¬
zirksamt Lörrach ist nunmehr der durchgehende
Verkehr der Straßenbahnwagen zwi¬
schen Basel und Lörrach ausgenommen. Damit
geht ein langgehegter Wunsch der Lörracher Be¬
völkerung in Erfüllung und das lästige Umstei¬
gen an der Grenze wird aufhören.

Md . Konstanz , 16. Jan . In den Städten Kon¬
stanz , Radolk - ell und Singen wird vom nächsten
Montaa ab der Milchpreis von 81 ans 20 Psx .
herabgesetzt .

Aus der Pfalz.
Md . Speyer , 16. Januar . Das Projekt einer

Rheinbrückc bei Speyer hat in Baden
größtes Aufsehen erregt , da man von Baden
au » schon immer auf die dringende Notwendig¬
keit hinwies , bei Maxau eine feste Brücke zu
bauen. Mit den ErdbemegungSarbeiten ufw .
an der Speyerer Brücke soll umgehend begonnen
werden. Dabei werden auch eine große Anzahl
Erwerbsloser beschäftigt werden.

dz. PirmaseuS . 15. Jan . Der verheiratete,
47 Jahre alte Bierführer Franz Lienhart
griff zur Löschung seines Durstes irrtümlich
nach einem Bicrkrug . der Schwefelsäure ent¬
hielt. Den Irrtum sogleich bemerkend , setzte
Lienhard den Krug ab. Er batte aber von der
Schwefelsäure bereits genossen und mußte nach
dem Krankenhause gebracht werden, wo er bald
nach seiner Einlieierung an schweren inneren
Verletzungen starb .

8. Berg , 14. Ja » . Die bisher in Hagenbach
befindliche Steuer - und Gemeindeein -
n e h m e r e i soll nach Neubura zurückperlegtwerden , wo st« sich über 20 Jahre lang besam».
Di« Gemeinde Neuburg stellt einen Neubau zur
Unterbringung der Einnehmerei Mi Verfü¬
gung. — Das Hochwasser ist wieder stark
zurückgegangen . Die Lauter, die hauptsächlich
die Felder überschwemmt , ist wieder in ihr Bett
zurückgetrcten . Der Schade « an Saat ist doch
nicht so groß , wie man anfänglich anirahm, da

das Wasser doch nur kurze Zeit auf den Feldern
stehen blieb .

Md . Haßloch, 15. Jan . Im Werk Oppau der
B . A. S . F . wurde ein 45 Jahre alter Zimmer¬
mann von hier derart von einer Kreissäge ver¬
letzt , daß er auf dem Wege zur Ambulanz
starb .

ßerirtttelhal
dz. Karlsruhe , 15. Jan . Bor dem Schöffen¬

gericht standen die Brüder Karl und Anton
Morlock aus Oestringen bei Bruchsal, die
zur Inflationszeit eine Zigarrenfabrik
Morlock u. Lutz in Eichtershetm gegründet
hatten, ohne daß beide eine Ahnung von einem
kaufmännischen Geschäftsbetrieb gehabt üätten-
Das Unternehmen war denn auch nach sehr
kurzer Zeit zusammengebrochen . Gewisse
Scheckmanipulationen führten die Brüder
vor den Richter . Anton und Karl Morlock
wurden zu sechs bezw. 10 Monaten Gefängnis
verurteilt .

dz. Mannheim , 14. Jan . Bor dem hiesigen
Schwurgericht fand heute di« Bluttat an der
Neckarbrücke vom 17. Oktober v . I . ihre Sühne.
Der 24 Jahre alte Gelegenheitsarbeiter Heinrich
Menü , ein übelbeleumundeter arbeitsscheuer
Bursche , rempelte abends 10 Uhr . nachdem er
den ganzen Tag herumgezecht hatte, an der
Neckarbrückc die Braut des 23 Jahre alten
Schlossers Willy Frey , ein anständiges Mä>d-
chen , an . Auf eine gemeine , das Mädchen be¬
leidigende Bemerkung, gab ihm der eben hin-
zukommende Frey eine Ohrfeige. Nach kurzem
Handgemenge versetzte Menü dem Frey einen
Dolchstich in die Lunge , der am 32 . Oktober des¬
sen Tod herbeiführt« . Der Staatsanwalt be¬
antragte mit Rücksicht aus die Brutalität und
das Vorleben des Angeklagten eine Zuchthaus¬
strafe von 6 Jahren . Das Gericht erkannte aus
5 Jahre Zuchthaus.

SporteSpiel
Fußball.

ff.V. Darlandeu—S .8 . Rastatt. Am Lonntog nack¬
miltag M8 Uhr findet auf dem Dvortvlatz Darland«»
ein LigavrrbandSfpIel AB . Darlandcn gegen A .B . Ra¬
statt ftaN . Darlanden. da» leinen Punktvorsprung
durch die Niederlage am vergangenen Sonntag gegen
Wermania Durlach von 8 Punkten auf einen Punkt vor
Phönix verrtnaert hat , wird sich all« Mühe geben, um
sein « erlitten« Gchlappe wieder aut ,u machen . Der
F .B . Rastatt, der von jeher als ein zäher Gegner be¬
kannt Ist, bat rin grobes Interesse , die noch auSstehen-
den Dotcl« ta gewinnen , damit sse «um mindesten einen
guten Platz in der Tackclle erhalt««. Dem Hauottrefse »
geht daS BerbandSrückfviel der riveüen Mannschaft d«S
Karlsruher Hubballverein » gegen dt« »weit« de» Platz-
vereinS voraus . 11 Uhr K. tz.B . 3. gegen S .B . Dar¬
landen 8 .

Athletik.
Erfolg eines Sehl« BerriuS. Bei dem am Sonntagin Strabdurg ahgehaltenen Städtemettkamvi

Ltratzüurg — Kehl siegt« hu Ringen der Keh¬
ler Krastsportveretu mit 18 : 16 Punkten g«gen
de« sein MsährtgeS Stiftungsfest feiernden Äratzbur-
g«r « thletenNnb . Im Stemme» er,fette allerdingsTtrabbnra 1886 Pfund. Kehl nur Ui« Pfund. Dem
Kehler Verein , der nun schon zum zwetten Male gegendir anerkanntesien MefsterschaftSathIeten de« DlfasicS
sich zu « Teil siegreich durchsetzte , wurde von de»
Dtravbnrgern eine TAcngabc überreicht.

Itiii 'Hten - Y ogel I
3 Friedrichsplatz 3 Tel 1424. |

KARLSRUHE
Kaiserstraße 84
Lammstraße 8

KARLSRUHE
Kaiserstraße 84
Lammstraße 8

Eugen Kentner A.-G.
KARLSRUHE

Kaiserstr. 84 — Lammstr . 8

Großer

Inventur -Ausverkauf
Gardinen Jeder Art

mit bedeutender Preisermäßigung

Spezialität:
Direkter Verkauf
Eigener Erzeugnisse
ohne Zwischenhandel

Hk 10 -30 % RABATT «
Ware mit kleinen Fehlern und viele Reste besonders billig

Eugen Kentner a
.

- g .

Mech . Weberei

Karlsruhe
Gardinenfabrik

Detail -Verkauf :
Kaiserstraße 84

Spezialität:
Direkter Verkauf

eigener Erzeugnisse
ohne Zwischenhandel

Karlsruhe , Mannheim , Hellbronn , Ulm, Stuttgart , Frankfurt a . M . , Köln , Berlin, Basel

Staatslotteriel
Die Erneuerung zur Haupt - und HehluSklnsae der

Z6/Z5Z. Preußlsch -SOdd. Klossenlotterle
findet ab

SAMSTAG , dm 16. JaauAr 1926
ia meinen beiden Geschäften statt . Schluß der Erneuerung

MITTWOCH, 27. Jenaer 1926.
Ich bitte im Interesse einer ruhigen Abwicklung , die Erneuerungmöglichst bald vorzunebmen , da erfabrungBgeinätf der Andrangkurz vor Schlufi der Erneuerung am stärksten ist .

Pln der Haupt - and Sehlaflklanse werden 166000 Gewinne
und 2 Prämien mit inegeeamt

35823500 - RM .
Ziehung ; vom 8 . Februar täglich bla87. " ‘ -gezogen .

%

S
, Februar 1088 .

Hdchstgewin n ün günstige ton Falle

2 Millionen RM.
2 Prämien zu je RM . 500 000 .—
2 Gewinne

2
"

and viele andere zu EM . 75000.
10000 .—, 8000 .— new.

500 000 —
300 000 —
200 000 .—
100 000 .—

60000.—, 25 000 .—,

Ich habe nur noch wenige Kaufloae ahzugehen :
' /n V« V, ' /i 1 Doppellog~ 80. - ho.15. - 1*0. 84©.- BK

Verwichen Sie Ihr GlQdk und bestellen Sie rechtzeitig »In
1-0», da die Nachfrage sehr groB tat .

Zwerg
bad. Lotterie-Einnehmer

Karlsruhe
Hebelstraße 11 und

Waldstraße 38
Telefon 4888 — Postscheckkonto 178*8

0
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Aus dem Stadtkreise
Rcichsgrüubungsfeier. Der für die Geschichte

des deutschen Volkes bedeutsame Tag LeS 18.
Januar , den die badische Reglern » « im Verein
vit der städtischen Behörde nächsten Montag,
tbendS 8 Uhr, im großen Festhallesaal feiert,
nndet dieses Jahr wiederum ein hochwertiges
»rogramm. Im Mittelpunkt des Abends wird
die Festrede des Historikers der Technischen
Hochschule Karlsruhe , Prof . Dr - Schnabel »
>ehen. Die künstlerische Leitung haben über»
tommen : Generalmusikdirektor ' Ferdinand
Tagner vom Bad. Landestheater , der Direk.
tot des Konservatoriums Franz Philipp und
ta Oberspielleiter am Landestbcater Felix
« aumbach . Die Feier wird eingeleitet durch
iwei Sätze aus der C-Dur -Sinfonie von Schu -
tat . Aus der übrigen VortragSfolge seien die
Rezitationen und daS die Feier krönende Halle -
!«ia aus Handels „MesssaS" iCüor deS Bach-
'creinS ) besonders hervorgehoben. Die Ein¬
ladung des EtaatSminisieriums und deS Ober¬
bürgermeisters für die vaterländische Feier , die
»»entgeltlich ist, richtet sich, ihrem Charakter
Atsprechend, an die gesamte Bevölkerung der

tadt Karlsruhe .
Ehrcnznlage an die Inhaber des Eisernen

Kreuzes von 1870/71 . Vom Präsidium deS Ba¬
rschen Kriegerbundes wird mitgeteilt : Nach
tan Gesetz vom 2. 6. 1878 sReichSgesetzblatt 1878
«eile 89 ) erhalten Inhaber des Eisernen Kren-
üs 1 . Klasic , die eS im Kriege gegen Krank¬
stich 1870/71 in den unteren Dienstgraden bis
>»m Feldwebel einschließlich erworben haben ,
Ü»e Ehrenzulage von monatlich 8 RM . Die
»leiche Ehrenzulage erhalten unter den im Ab¬
latz 1 angegebenen Voraussetzungen auch die
Inhaber des Eisernen KreuzeS 2. Klasse, wenn
»e zugleich das preußische Militär -Ehrenzeichen
weiter Klasse oder eine diesem gleichzuachtende
Militärische Dienstauszeichnung besitzen , die ent¬
weder in einem der seit 1866 mit Preußen ver-
»undenen LastdeSteile vor der Bereinigung ,
»der in einem der anderen Bundesstaaten vor
dem Kriege 1870/71 verliehen worden ist. Bon
»adifchen Dienstauszeichnungen, die dem
preußischen Militär -Ehrenzeichen zweiter Klasse
sieichzuachten sind, kommt die badische Ver¬
dienstmedaille am Bande der militärischen
Mrl-Frtedrich-Berdienstmedaille in Frage ,
«eitere Voraussetzung sür den Bezug der Eh-
stnzulagc ist, daß der Empfangsberechtigte sich
]jtt Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindet ,
'ersonen , bei denen die vorgenannten Bedin-
tongen erfüllt sind und die eine Ehrenzulage
»iSher nicht bezogen haben , können die Gewäh-
tong der Zulage beim zuständigen Bersor-
tongSamt unter Beifügung der erforderlichen
Unterlagen ( BesitzzeugniS . Militärvaß ) noch
beantragen . Um Jrrtümer zn vermeiden, wird
Ausdrücklich darauf hingewiesen , daß für den"

esitz deS Eisernen KreuzeS 1. oder 2 . Klasse
»US dem Krieg 1014/18 keine Zulage gewährt
»>ird.

Die Reichsgesundheitswoche . Zur Beratung
»nd Beschlußfassung über die Vorbereitungen
«r ReichSgesundheitSwoche batte der ReichSauS-
lhuß für hvaienisch« BokkSbelehrung di« Bertre -
str der LandeSauSschüsse. der Verbände, Organi -
mtionen usw. nach Berlin in» Kaiserin-Frieb -
»ichShaus geladen . Der Vorsitzende Ministertal -
Direktor Dr . Hamel erstattete den Geschäfts-
»evicht , der vom Geschäftsführer der RelchSge-
mwdheitSwoche Professor Dr . Adam ergänzt
»>urde. AuS dem TätigkeitSHericht ging hervor,
°aß der Eröffnungstermin der ReichSgrsirnd-
tats -woche nunmehr aus den 18. April d. I . fest¬
gesetzt worden ist .

Aufnahme i« die Volksschule. Am Beginn
,

s neuen Schuljahres werden alle Kinder
»hulpflichtig , die bis zum 30. April bö. IS . das
;• Lebensjahr vollenden. In einer Anzeige im
feutigeu Blatt werden die Eltern aufgefordert,'Ure Kinder bis zum 1. Februar anzumelden.
2 Aufuahmc in die DeminarübungSschule deS

Lehrerseminars. Die Kinder, die Ostern Auf -
»ahme finden sollen , müssen, wie aus einer An -
üige im heutigen Blatt hervorgeht, am 28 . Ja -
‘toar angemelbet werden.

Reichsbahn und Radfahrer . Wie wir hören,
w den Etscnbahnbediensteten Entgegenkommen
Gegenüber Reisenden mit Fahrrädern zur Pflicht
»macht worden. Wc Verladeschaffner sind
»Ugewiesen, daß sie die Fahrräder der Reisen -
»n unverzüglich annehmen, und sie nicht btv
»ach Abwicklung^ deS allgemeinen Ladegeschäfts
»Urückstellen . Mit gleichem Entgegenkommen
Werden die Reisenden behandelt werden, die sich
»Ur Entgegennahme ihres Fahrrads am Pack-
»>ageu des Zugs etnfinden.
^ DaS Rauchverbot in de» Zügen . Bon der
»eichSbahndirektion wird uns mitgeteilt : Im
/inblick auf neuerliche Erörterungen über das
^auchverbot in den Zügen für den Personen¬
verkehr werden die bestehenden Bestimmungen
»ber die Bildung von Rancher- und Nichtrau-
»erwagen und -Abteilungen in den Eisenbahn-
ügrn bekanntgegebem In der 1.. 3. und 3.
« agenklasie ist die Hälfte, in der 4. Wagenklaffe
2h Drittel der Wagen der Abteilungen für
^ichtraucker bestimmt und demgemäß innen
»ud außen gekennzeichnet . Führt ein Zug nur
st» Abteil einer Wagenklasse , so ist darin ein
Aushang angebracht , wonach im Abteil nur
»ater Zustimmung aller Mitreisenden geraucht
Werden darf. Im Seitengang der D-Zugwagen,
Jto für Nichtraucher bestimmt sind, ober Rau -
Zer- und Nichtraucherabteile enthalten , ist das
fauchen verboten. Im Seitengang der D-
Mgwagen mit Raucher- und Nichtraucher -
Mstcn, die durch eine Zwischcntür getrennt
§aü, ist daS Rauchen in der Raucherhälfte ge¬
battet, in ber Nichtraucherhälfte verboten. Das
Zauchen auf den Plattformen der Nichtrauchcr -
?»agen ist verboten. DaS eigenmächtige Hirt »
»ellen der Schilber durch das Publikum wird
»ahnpolizeilich geahndet. DaS beteiligte Per -
^ nal ist angehalten , die Züge nach den er¬
kühnten Bestimmungen zu bilden und gegen
-Übertretungen des Rauchverbots unnachsichtig
Wuzuschreiten. Restlos wirksam werben aber
Lf Absichten der Reichsbahnverwaltung, die" >chtraucher vor Rauchbelästigung zu schützen ,

nur dann, wenn das Eisenbahnpersonal bei der
Durchführung der getroffenen Maßnahmen in
geeigneter Weise unterstützt wird.

Chronik ver Vereine.
Karlsruher Studeuteudieusi t . v . 9m Studenttfchcn

Tagesheim der Technischen Hochschule gab Frl . Ruth
Porita am IS . Januar 1S28 ein« » wohlgelungenen
Liederaben i . DaS sehr sinnvoll zufammenge -

üelltc Programm brachte eine reichhaltig« Auswahl von
Siedern von Schubert . Richard Wagner , Franz Philipp
und BrahmS. Der Bortrag des Wagner' ichcn »3m
Treibhaus"' und der schlichten , innigen Lieder von
Phtlivv Hinterlieden einen nachhaltigen Eindruck. Be¬
sonders gnt gelangen die neckischen Zigeunerlicder von
BrahmS, dir der Künstlerin vorzüglich liegen . Fräulein
Rosa LuckaS begleitete am Flügel mit zarter Einfüh¬
lung und tiesem musikalischen BerftändntS. BS.

Der Aefttzadtbürgcrocrcin veranstaltete einen F a -
mtlienabend im Kühlen Krug. Der VereinSvor -

Erweiterung der Straßenbahn .
Verhandlungen des Bürgerausfchuffes .

Im neuen festlichen Bürgersaal , der, wie be¬
reits mitgeteilt wurde, noch der letzten künst¬
lerischen Vollendung bedarf, fand gestern nach¬
mittag um 4 Uhr eine Sitzung statt, die von
93 Mitgliedern besucht war . Der Saal selbst
wies hinsichtlich der Füllungen , die ehmalS
Fürstenbilder enthielten, noch Lücken auf, die
der Fertigstellung harren .

Vor Beginn ber Sitzung wurde anstelle des
verstorbenen StadtratS Jacob nach dem unter
den Parteien getroffenen Abkommen Stadt¬
verordneten Dietrich fDntl .) mit 56 von 73
abgegebenen Stimmen zum Stabtrat gewählt.

Eingangs verlangte Stadtv . M o z e r <K.)>
baß der Antrag seiner Partei wegen der Für¬
stenabfindung auf die Tagesordnung gesetzt
werde, was geschäftsordnungsmäßig nicht mög¬
lich war.

Darauf wurde in die Tagesordnung eingc -
treten . Nach kurzen Bemerkungen des Stadtv .
Strobl sZ .) namens des Staütverordn .-Vor-
standeS wurde der erste Punkt , Abhör der
städtischen Rechnungen für 1021 nnd
1022 , gutgeheißen.

Nach kurzen Darlegungen der Stadtverordnet .
M o z e r f .K.) , Dumas fDntl . ) und Strobl
fZ .) wird die Vorlage der

Errichtung einer planmätzigeu evangelischen
Religionslehrerstellean der Hclmholtr-Obcr»

rcalschule
ebenfalls genehmigt.

Aendernng der Satzungen der Pfandleihkaffe.
Wie mitgeteilt, soll die Satzung so geändert

werden, daß Minderbemittelten die Möglichkeit
deS Ka»f« von verfallenen Pfändern möglich
wirb.

Stadtrat Schwan <Z . ) erklärt sich für di«
Vorlage. Der erstrebte Zweck müsse durch
Organe gesichert werden. Das Publikum müsse
den Weg zur Sparkasse finden statt zum Leih¬
haus . Es sei erfreulich , daß die Propaganda
der Sparkasse zur Hebung de» SparsinnS er¬
folgreich fei.

Bürgermeister Dr . Kleinfchmtdt gibt
Zusatz - Anträge bekannt, die von den
Deutschnationalen und den Kommunisten gestellt
worden sind. Die wünschen die Mitwirkung
der Pfarrämter oder Wobltt ' - ' eitsanftalten
und die Ueberlassung der Pfänder an die Er¬
werbslosen. Der Redner warnt vor einer
Aendernng der stadtratlichen Vorlage.

Stadtv . Schwall fS .) begrüßt den sozialen
Geist der Vorlage . Stadtv . Hotz (K.) begründet
den Antrag seiner Partei .

Stadtv . Schwarz fW. Bgg.) wendet sich
gegen die Anträge und begrüßt die Vorlage.

Stadtv . Ziegler fDntl .) tritt für den Zu-
satzantrag seiner Partei ein und empfiehlt die
Anno^ -ve .

Stadtv . Braun fD.) befürwortet die Her¬
gabe von Darlehen auf Hypotheken anstatt im
Konto -Korrentwege.

Bürtzermeister Dr . Kleinschmidt wendet
sich gegen Zuziehung verschiedener Stellen bei
Hergabe von Pfändern an Minderbemittelte .
Die Karlsruher Sparkasse marschiere an der
Spitze des HypvthekengeschäftS in ganz Deutsch¬
land. Unter den Konto - Korrentgeldern sei
mindestens eine Million , die eigentlich Hypo¬
theken sind . Der Zinsfuß ist hoch, dürfte aber
in Bälde gesenkt werden können .

Stadtv .-Obmann Nothweiler fSoz. ) Littet
die Deutschnativnale Partei , ihren Antrag zu¬
rückzuziehen , der in der Praxis bereits ver¬
wirklicht sei.

Stadtv . D . Frey fD. ) findet , daß ber Kirche
und den Pfarrern kein Dienst erwiesen sei,
wenn der Antrag angenommen werde.

Bei der Abstimmung wird die Stadtrats -Bor -
laae angenommen : alle Anträge abge¬
lehnt.

Weiter werden angenommen die Vorlagen
über Grund st ückSkäufe und Ersatz der
Strabenhcrstellnngs - Kosten .

Ausbau des Straßcnbahnnetzes nach
Beiertheim uud Bulach.

Der Inhalt der Stadtratsvorlage ist Miseren
Lesern bekannt.

Oberbürgermeister Dr . F i n t e r gab bekannt,
daß die Deutsche Bolkspartet eine andere
Linienführung vorschlägt und zwar über Karl-
straße , ReichSstraße , zum Stefanienbad , von da
nach Westen zur Gebhardstraße und umbtegend
zu einer Sclileife . Die Sozialdemokratische
Partei verlangt , daß die Wünsche der Rüppurrer
erfüllt werden. Wenn die Bleag den Viertel¬
stunden - Verkehr nicht cinrichte . so müsse der
Autoverkehr ab 1. April geschaffen werden.

Der Vorsitzende erklärt diesen Antrag nach
der Geschäftsordnung nicht für zulässig .

Bürgermeister Schneider nimmt sofort
Stellung zu den Anträgen . Die Vollöi-artt '
wolle , baß die Linie nach Beiertheim anders ,
als die Vorlage Vorsicht, geführt werde . Sie
solle nicht durch die Breitcstraße bis zum Ende
bei der Bulacher Brücke gehen , sondern eine
Schleife bilden, die in die Brcitestraße cinmündc
und die Gebbardstraße zurück nach der ReichS-
straßc führe. Die Vorlage des Stadtrats bc -
zwecke aber eine vollkommene Erschließung des
BorortS Beiertheim, vom östlichen Anfang bi»
zum westlichen Ende . Deswegen sei die Linie
durch die Brcitestraßc bis znr Bulacher Brücke
durchgcführt. Auch Bulach soll angeschlosscn
werden. Der Redner bittet die Volkspartci ,
den Antrag znrückzuziehen . Der sozialdemokra¬

tische Antrag verlange die Rastatter Straße so
hcrzurichten, daß der Auto - Äerkehr am 1.
oder 15. April nach Rüppurr möglich ist.
Was die feste Decke der Rüvvurrerstraße an¬
langt , so sei eS einmal fraglich , ob die Finanz¬
lage es zulassc und dann, ob das Gelb beschafft
werden könne . DaS Bürgermeisteramt strebe
daS Ziel an . Die technische Möglichkeit der
Herstellung der Straße sei nicht gegeben . ES
könne Juli und August werden, bis sie fertig¬
gestellt ist . Auch müsse noch bas Gebäude für
die Unterbringung der Autobusse hcrgestellt
werden. Eventuell käme die Einstellung in
das neue Fenerwachgebä" de in Frage .

Stadtv . Nothweiler fSoz.) , der Obmann
des Stadtverordneten - Vorstandes, erklärt , daß
dieser keine grundsätzlichen Einwände zu machen
habe . Die Verkchrsverhältniffe, wie sie jetzt
nach Rüppurr bestehen , seien auf die Dauer
unmöglich . Aber auch ein etwaiger Autoverkehr
sei nur ein Notbehelf. Er empfehle dir An¬
nahme der Vorlage .

Stadtv . Hebinger fZtr .) spricht gegen dev
AbänderungSantrag , der Beiertheim halb ltnkS
liegen lasse und Bulach ganz schneide. Eine
Linie nach der Stadt sollten die Beiertsieiwer
erhalten . Die Stadt soll« bei de» notwendigen
Erwerbungen den Geist der Versöhnlichkeit
walten lassen.

Stadtv . Steinwarz <W . Vgg. ) gibt zunächst
folgende Erklärung ab :

Im Namen der vier Abgeordneten der . Wirt¬
schaftlichen Bürgervereinigung e. B .

" Karlsruhe .
deS Herrn Stadtrat Steinel , der Herren Stadt¬
verordneten Pönicke , JooS und Steinwarz , er¬
kläre ich ausdrücklich , daß wir mit den Bestre¬
bungen ber „Wirtschaftlichen Vereinigung des
Mittelstandes"

, unsere Bürgervereinigung in
eine politische Partei umzuwanbeln, nicht ein¬
verstanden sind. Die . Wirtschaftliche Bürger -
vcretnigung e . Karlsruhe wurde vor vier
Jahren unter ganz bestimmten Voraussetzungen,
u. a . Gewährung der politischen Freiheit jedes
Mitgliedes und unter Hintansetzung aller poli¬
tischen Tätigkeit innerhalb des Rathauses , ge¬
gründet. Auf Grund dieser Tatsachen lehnen
wir eS ab , an Stelle der unpolitischen „Wirt-
schaftlichen Bürgervereinigung e. S .* Karlsruhe
eine politische . Wirtschaftliche Bereinigung deS
Badischen Mittelstandes" auf dem Rathanse zu
vertreten.

Der Redner begrüßt dann die Vorlage nnd
hält « S für ausgeschlossen, daß der Viertelstun¬
denverkehr auf der Alvtalbahn 800 000 Mark
bedinge .

Stadtv . F r o m h e r z fW . Bgg.) sucht die
Erklärung seines Vorredners zu entkräften.
Auch er begrüßt die Erweiterung des Verkehrs.
Hoffentlich könnten die Pläne ohne Erhöhung
der Umlage bewerkstelligt werden. Rechtliche
Bedenken gegen die Einrichtung der Straßen¬
bahn nach Rüppurr beständen nicht.

Stadtrat Dietrich fDntl .) anerkennt das
ausgezeichnete Prograntm , daS die Stadtverwal¬
tung aufgestellt habe . Die Förderung des Vor¬
ortverkehrs sei nötig in Karlsruhe . Es ist be¬
dauerlich , daß man die Wünsche von Rüppurr
im Augenblick nicht erfüllen kann. Der Redner
kritisiert das Material und die Verwaltung der
Albtalbahn. Die Konzession sollte ihr entzogen
werden. Auch die Straßenbahn nach Rintheim
sei ein Bedürfnis .

Stadtv . Bauer <D . Bp .) begründet den
Abänderungsvorschlag seiner Partei . Die Bei¬
behaltung der Linie 5 als direkte zum Bahnhof
sei zu wünschen. Der Ausbau des Projekts des
Durchbruche der Amalienstratze fei im Interesse
der Erwerbslosen zu beschleunigen .

Stadtv . Beetz fS .) tritt u . a. für die Straßen¬
bahn nach Rintbeim ein.

Stadtv . Keßler <D . ) erklärt sich für die
stadträtliche Vorlage , hält aber auch die Ver¬
besserung der Linie in Mühlburg für wichtig.
Zu wünschen sei eine Schleife Rheinstraßc—
Lameystraße—Vogesenstraße. ’

Stadtv . Westenfeldcr f .K . ) fordert GletS-
legungSarbeiten für Erwerbslose . Der Unter¬
schied bei Ausgesteuerten solle fallengelaffen
werden.

Stadtv . Schwan fZ.) drückt Genugtuung
darüber auS , daß das Kollegium sich der In¬
teressen von Rüppurr so annehme. ES sei zn
hoffen , baß daS bei Bewilligung der Mittel auch
der Fall ist.

Stadtverordnete Fräul . Ri egg er fD . ) : Di«
heutige VerkehrSmögltchkeit macht das Wohnen
in der Siedlung Rüppurr unmöglich . Die Alv¬
talbahn könne dem Nahverkehr nicht bienen ,
jedoch dem Fernverkehr . .

Stadtrat Hoehn fS . ) wünscht, dag die « ym.
pathien der Parteien für Rüppurr auch dann
noch bestehen, wenn die Umlage erhöht wird,
damit die Rüppurrer VerkehrSverhältnifle ver¬
bessert werden können . Autobusse könnten sofort
verkehren .

Stabtrat Frey fD.) legt eingehend dar . daß
die Kritik an der Albtalbahn zu weit gehe. Der
KreiS habe sich ein Verdienst erworben , daß er
die Stillegung verhinderte, indem er den größ¬
ten Teil der Aktien übernahm. Der Vtertel -
stundenvcrkehr bedingt den zweigleisigen Aus¬
bau ' und die Summe von über 1 Million die
natürlich nicht zu beschaffen sei .

Nach Bemerkungen der Stadtv . Bürle fK.)und Spachholz fS . ) wurde die stadträtliche
Vorlage angenommen . Die Abänderung»,
vorschlage waren damit abgelehnt .

Ende der Sitzung: H8 phr .

stand , Baumeister Hermann , entbot dev Eören-
eSsten. tnrdesondcr « vitraermelster Schneider . Stadt-
rechtSrat Hermann, den Bettretern der AvbritSaemein -
schast and medrercr SvortSveretne sowie de» BercinS-
mitaliedern , die den Saal bi » zum letzten Platz besetz¬
ten , «inen herzliche » Wtllkommarntz nnd ertetür zu¬
nächst Stadtrechtsrat Hermann da» Wort ziz einem
Ltchtbildervottra « über alpine Wanbernna«». Der Red¬
ner bedauerte , dab solche Dorträg« zumeist nur in
Sportvereinen gehalten werden . Die Alpen hätten
jedem etwa » zn geben. Wa » ist e» doch, io führte er
n. a . an» , da» den Menichen immer wieder io unwider¬
stehlich zu den Alpen hinzteht , das ihn oeranlaßt. sich
mit vielen Entbehrungen sich dir Alpenwelt zu erobern ?
Nicht allein daS Mesien starker MonneSkrätte und
MannctzmuteS mit de» illewalten der Natur , nicht nur
die schönen Berge an und für sich sind es . die uns in
dir Alpen ziehen. ES ist die Unendlichkeit, die Ewig¬
keit . die unS packt, die sich uns hier anfschllctzt . Man
ivütt den Pulsschlag der Natur . Man ist init ihr aufs
engst« verbunden . Man mutz mit der Seele in die
Alpen steigen, um daS Höchst«, daS Erhabenste . d-S
sie uns geben können , zu erlebe» . Di« massigen, gewal¬
tigen . ehrsurchtgebieteirden Bcrgrteien, dir wallende «
Rebelmeere , Sonnenaufgang, blauer Himmel und
Schneegestöber verbinden unS mit der Urnatur in glei¬
chem Matz« , wie st« uns von der Unnatur d«S heutigen
Lebens entfernen. An Hand reichen und wundervollen
LichtbildermaterlalS sühtt« der Redner die Zuhörer in
sein« geliebten Octztaler Alpe» . Er lätzt sie di« Freu¬
den und Leiden ber Beftcigung der Wildsvitz« und der
Hochwild« erleben , von wo der Blick über das gewärtige
Alpenaebtet bis nach Tirol und Italien reicht . Dann
lätzt er sie dt« Wunder des Schneeschuhes kosten . Darauf
besteigen ste mit dem Redner das unvergleichliche Mat-
terhorn . Er Hetz fic an dem zähen Erringen jener
Schönheiten tellnebmen . Mil einer Besteigung des
Monte Rosa beschlotz der Redner sein « Ausführungen.
Seine Absicht , di« Zuhörer nicht »ur mit den Augen ,
sondern auch mit der Seele in das liÄe -Reich der
Alpenwelt zu führen , ist ihm gelungen , wofür ihm leb¬
hafter Beisall dankt« , dem Architekt PS « nicke noch
besonderen Ausdruck verlieh . Rach dem Bottraa folg¬
ten gesangliche, mnstkalische und humottstische Darbie¬
tungen der GesangSabteilung des Weftstadtbürgerver -
einS, der Frau E ch r e v s e r und Sohn , und der
Herren E. Nagel und B ! s ch l e r. Der in allen
Teilen woblaelungen « Familienabend zeigte aufs neue,
datz es der WeftstadtHürgerveretn ausgezeichnet versteht,
seinen Mitgliedern gediegene Unterhaltung «i bieten .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Am Sonntag , den 17. Januar , vttngt der Svielvla»

eine Wiederholung der Operette »Orpheus in der
Unterwelt "' lDittgent : Ferdinand Wagner ) . Am
IS. Januar folgt die erst« Wiederholung von »Anne¬
liese von Dessan " (Dittgent : Dr . Heinz Knvll ) .
Am Donnerstag, de» 3t. Januar , gelangt in vollstän¬
diger Neueinstudierung und Neutni^ nierung Mozatt'S
»Hochzeit des Figaro " unter musikalischer Lei¬
tung von Ferdinand Wagner und unter szenischer Let-
tuna von Otto Krautz zur Aufführung. Sonntag , der
SS . Januar , bringt »wtt Operetten . Nachmittags geht
zu bedeutend «rmätzigten Preisen »OrvbeuS in der Un¬
terwelt " in Szene lDittgent : Ferdinand Wagner ) ,
abends ..Anneliese von Dessau" fDirtgent: Dr . Heinz
Knöll ) . Dt« Preise für die Abendvorttellung sind eben¬
falls beträchtlich herabgesetzt worden . Dt« beiden ersten
neueinstndierten Teil« des dramatischen Gedicht- »Wal -
lenftein " : »Wallenstein » Lager " und „Die Piccolomini "
geben am Mittwoch , dem 2V. Januar , zirm zweitenmal
in Szene . Am Freitag, dem 32. Januar , kommt Shake¬
speares »Dret-SSnigrtaa"-Som»Lie »Was ihr wollt" be¬
reit » zur S. Ausführung . DamStag, der S». J -nnar .
bringt die 8. Vorstellung des Suftsptel « »Der ewige
Jüngling " von Alexander Engel. -» Im Sonzert -
h a « » wird Franz Werfels dramatische Historie »Juare «
und Maximilian" al» BolkSbühnenvorftellnng am Mon¬
tag, de« 18. Januar , wiederholt , und am Sonntag , den
24. Januar , geht di« Posse »Pension Schüller" von DU-
helm Iaeobn und Earl Laufs zu« fünftenmal in Szene .

Veranstaltungen .
E»lasse»« . Ab 18. Januar läuft ein ganz neues

Bariets-Programm. Die Svielfolg« enlhält eine Reitze
abwechslungsreicher Spezialitäten, deren Darbietungen
überall , wo sie bis jetzt engagiett waren, die gröhten
Erfolge »u verzeichnen hatttm Wir »erweisen auf die
Jnieratc . wonach die Vorstellungen täglich 6 Uhr br -
ginnen. Am Sonntag finden zwei Vorstellungen statt ,
wie bisher . 4 Uhr und abends 8 Uhr .

Union - Tdegier . Der neue Film »DI« vom Nieder-
rhetn " ist nach dem Roman von Rudolf Herzog berge-
stellt. Der Film bietet prachtvolle Aufnahmen vom
Rhein und seinen Bewohnern . Die Hauptrollen liegen
bei Ernst Hofmann . Modo EbttstianS und Meta Ellert
in den besten Händen .

Kouzett . Auf das Sonittag , den 17. Januar , abends
im FttedttchShof stattsindendc Konzert des BlaS»
Orchesters Karlsruhe , unter Lettung deS Obermustk»
mttsterS a . D. H . Liese , wird aufmerksam gemacht .
DaS Programm enthält Musikstücke berühmter Kompo¬
nisten . sowie Dänger-HuldtaungSwetsen , die vom Bl«S-
Ottett zum Vortrag gebracht werden .

Dr . Smerkofs 'S 1. russisch« Souzcrtaescllschaft. Zu den
ganz wenigen , überaus erfreulichen Erscheinungen rei¬
sender Konzertgesellschaftcn «ehött unzweifelhaft di«
L russische Konzettaesellschaft. di« unter Leitung itzreS
zielbewutzten. gewisienhaften Dirigenten Dr. Swerkofs
am 10 . Januar . 8 Ubr . im DintrachtSsaalc eines ihrer
Gastspiele veranstalten wird . Die künstlerische Vollen¬
dung all ihrer Daihsctnnaen lätzt di« Aberstx dieser Ge¬
sellschaft zu einem beglückenden Erlebnis t « Wechsel der
Eindrücke werden . ES ist ein Stück e» t russischer
Volksseele, da» sich mit den Vorträgen de« Balalaika-
Orchester», de» russischen Männerchors und den Natio -
naltänzcn de » russischen Meistettän ^ rS Iwan Orlik
und seiner Partnettn Helen« BojarSkaja offrnibatt !
Karten bei Kurt R e u f e l d t . Saldstratze np

Standesbuch-Auszüge.
Todesfälle . 14 . Jan : Frioda Mater , öl Jahre alt .

Witwe von Ludwig Maler. Schlosier: Zäzllia Aschen -
brrnner . 88 Jahre av . Fab.-Arbeitettn. l«di, : Elite
H ö r ch « r , 41 Jahre alt. Ebesra » non Robett Hörcher.
HauptleHrcr .

Drgesrrnzeiger.
Mau beachte di« Anzeige»!
Lamöiog. den 16. 3umat .

* •*' 1. Teil:WallensicinS Lager . Die Piccolomini .
(Bad. Lichtspiele) : nachm. 4 Uhr

T̂ umP b* 8 Ufit : "3ni,icn da» Land der
Eolosieu« : täglich abends 8 Utzr : BartetSprogramw
Residenz-Lichtspiele: „Eine Minute vor zwölf".
Palast -Lichtsviel« : . BiSmarck" .

Dichtung von Alfred Tennolo »
i -m" bis 1893) mit melodramatischer Klavierbegleitung
von Richard S t r a u tz gelangt morgen Sonntag, den
17. Januar , nachmittag« 4K Ubr . im KünftlerhauSfaal«
rum Vottrag durch StaatSfchaulpirlettn Melanie El¬
mar 1 h vom Bad. LandeStheatrr und Georg Man¬
tel vom Bad . Konservatorium . Satten stnd noch am
Sonntag von 11— 1 Ubr in der Konzcrtdirekiion Kutt
Neufeldt . Woldsttatze 80. ein« Trevv« . iowt« ob 4 Uhr .
beim Saaleingang erhältlich . E» wird gebeten, die
Plätze rechtzeitig rinzunehmen , da die Dichtung ohne
Paus« in etwa VA Stunden oorgetragen wird .
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Das Ende der Krise ?
Von

Dr . W . M . Frhr . von Biffina.
Das Jahr 1926 beginnt ebenso wie 1926 mit

einer Vürsenhausse utüb einer auffallenden Leich¬
tigkeit am Geldmarkt. Optiuristen glauben be¬
reits , daß hier Anzeichen vorliegen , wonach di«
deutsche Wirtschaftskrise ihrem Emde entgegen¬
setzt. Wer sich hente vor ähnlichen Enttäuschun¬
gen wie im letzten Jahr bewahren will , wird
sich fragen müssen, aus welchen Ursachen die
augenblickliche Belebung an der Börse zu er¬
klären ist. Zuerst der letzte Ausweis der Reichs¬
bank. Darnach ist der Geldumlauf von 1 .4 Mil¬
liarden Ende November auf 4,7 Milliarden Mk.
Ende Dezember gestiegen . Im gleichen Matze
sind die Wirtschaftskredite von 1,8 auf 1,6 Mil¬
liarden angewachsen , während die Depositen von
967 Millionen auf 712 Millionen sich verringert
haben . Es macht sich also hier die seit der Rück¬
kehr des Reichsbankpräsidenten aus Amerika
«insetzende weitherzige Kreditgewährung deS
zentralen Noteninftitutes bemerkbar . Demnach
ist eine vermehrte Menge Geldzeichen an den
Geldmarkt geflossen und hat dort die Lage leich¬
ter gestaltet. In der gleichen Richtung wirkte
das Bestreben der gesamten Wirtschaft , am
Jahresschluh so liquid« wie nur irgend möglich
zu sein. Die gerade im Dezember stark an¬
gewachsenen Konkurse hatten eine gewisse Furcht
vor Zusammenbrüchen am Ultimo erzeugt und
allenthalben zur Vorsicht gemahnt. So gelang
es . diesen kritischen Zeitpunkt wider alles Er¬
warten gut zu überwinden. Aus den geham¬
sterten Barreserven steht nun ein verhältnis¬
mäßig grosser Vorrat flüssiger Gelder dem
Markte zur Verfügung . Aber es ist nicht ganz
einfach, diese Mittel wieder unterzubringen . Tie
wirtschaftliche Unsicherheit des Herbstes hat den
Kreis der sicheren Schuldner autzerordentlich
eingeschränkt , sodatz die Zahl der geeigneten
Kreditnehmer sehr zufammengeschmolzen ist .
Für dt« verringerte Zahl der Kreditsucher steht
nun ein« verhältnismäßig grotze Menge an Kre¬
dit zur Verfügung , sodatz sich auf diese Weise
der Privatdiskont senken konnte .

Der Effektenmarkt zeigte gegen JahreSschlutz
eine etwas unsichere Haltung, um dann gegen
Ende der ersten Januarwoche fest zu werden.

Man ging nicht fehl , wenn man das Anziehen
der Kurve vor allem auf Käufe deS Auslandes
zurücksührt, das scheinbar jetzt Interesse an den
autzerordentlich tief stehenden deutschen Effekten
Ä tzen hat . In Amerika sind zwei grobe Gr¬

aften zum TeU mit deutscher Hilfe inS
Leben gerufen worden, welche beabsichtigen,
gröhere Posten deutscher Aktien und festverzins¬
licher Werte zu erwerben. Die äußerst niedrigen
Kurse ergeben „eine ungewöhnlich günstige Ge¬
legenheit für den Kauf deutscher Aktien , und
zrvar zu Bedingungen, die einen wesentlichen
Gewinn versprechen , sobald erst auf dem Geld¬
markt sich - eine Erleichterung durchgeseht hat,
und der wirtschaftliche Fortschritt in Deutschland
zur Tatsache geworden ist.

" Soweit der Bericht
des amerikanischen Bankhauses Hayden . Stone
L Co . über die Gründung der European Sha¬
res Co . Wie lange diese Käufe noch anhalten
werden, vermag niemand zu sagen . Jeden¬
falls ist die Hausse am Aktienmarkt
nicht durch einen Umschlag der Wirt¬
schaftslage , sondern durch Einflüsse
von außen her hervorgerufen wor¬
den . An diese Käufe des Auslandes und den
oben angeführten Bericht des Neuyorker Bank¬
hauses Imt sich vielleicht nicht ganz mit Unrecht
die Auffassung geknüpft , daß das Ausland deut¬
sche Aktien in dem Maße nur dann erwerben
würbe , wenn ihm auch tatsächlich eine gewisse
Aussicht auf angemessene Verzinsung der in¬
vestierten Kapitalien gegeben erscheint . Man
glaubt also , daraus schließen zu können , daß das
Ausland die wirtschaftliche Zukunft Deutschlands
weniger pessimistisch beurteilt , als wir cs selbst
tun. Man wird sich aber davor hüten müssen,
den Ernst der Lage und die Schwere der Zu¬
kunft zu verkennen. Die 1206 Diillionen Da-
weslasten, die wir in diesem Jahre aufzubringen
haben , sind eine Summe , die die deutsche Wirt¬
schaft nach wie vor schwer bedrückt, und die es
kaum gestatten dürfte, solche Steuererleichterun¬
gen der Wirtschaft zugute kommen zu lassen, wie
sie zur völligen Gesundung erforderlich wären.
Man wird sich auch auf der andern Seite vor
der Tatsache nicht verschließen dürfen, dass eine
derartige starke Anlage ausländischer 6>elder in
Deutschland wie das seit Jahresbeginn anschei¬
nend der Fall ist , ein Zeichen des zunehmenden
Ausverkaufes Deutschlands ist .

Daß die Börsenhauffe voraussichtlich von nur
kurzer Dauer sein wirb , darauf lässt die im gan¬
zen nach wie vor unveränderte Lage der deut¬
schen Wirtschaft schließen. Diese wird weiterhin
stark beeinflußt durch die Verhältnisse in Frank¬
reich. dessen sinkende Währung vor allem der
deutsche» Schwerindustrie den Absatz auf dem
Weltmarkt nnd im Inland erschwert , während
di« Lage der Landwirtschaft nicht unbeeinflußt
bleiben kann von der Entwicklung der polni¬
schen Währung , von wo auS bei weiterem Sturz
des Zloty auch die Gefahr einer Dumping-Kon¬
kurrenz droht. Wer daher mit kühler Ueber-
legung den augenblicklichen Vorgängen an der
Börse gegeniibersteht , wird allzu große Erwar¬
tungen an sie nicht knüpfen .

Wirtschaftliche Rundschau .
49,8 Millionen Reichsmark Fehlbetrag im

Reichshaushalt für Dezember. Nach der Ueber -
sicht über die Geldbewegung bei der Reichs¬
hauptkasse betrug im Dezember 1925 die
Summe der Einzahlungen 540 146 297 Reichs¬
mark. die Summe der Aus .zahlungen 580966 816
Reichsmark : mithin ist ein Zuschuß von
40819521 Reichsmark erforderlich. Bon April
bi » Dezember 1926 betrug die Summe der
Einzahlungen 5 486 782 986 Rm ., die Summe der
Auszahlungen 6 648 426 689 Rm. , der angefor¬
derte Zuschuss mithin 162 648 764 Rm, Der
Stand der schwebenden Schuld am 81 . De¬
zember 1925 belief sich auf 71 005 700 Rm.

Phönir A.-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb .
Die am Freitag abgehalten« G.B . genehmigte
gegen 11 Stimmen eines Aktionärs , der sich da¬
hin äußerte , daß bei einer sparsameren Finanz¬
politik eine Dividende von 10 Prozent hätte ver¬
teilt werden können , den divtdendenlosen Ab¬
schluß . Neu in den AufsichtSrat gewählt wur¬
den Bankier Kurt Hirschland . Essen : H ^ Jngen -
Houff , Direkwr der königl . niederländischen
Hochosew - und Stahlsabriken , sowie I . Muyfken ,
stellvertr. Aufsichtsratsmitglied bei der gleichen
Gesellschaft. Gegen die Wahlen zum Aufsichts¬
rat gab der obige Aktionär ebenso wie gegen
di« Genehmigung des Abschlusses und die Ent¬
lastung des Vorstandes Protest zu Protokoll.
Die Versammlung genehmigte weiter die vor-
gcschlagenen Satzungänderungen , wonach nun¬
mehr die Gesellschaft berechtigt ist, Aktien im
freihändigen Rückkauf gemäß 8 227 des HGB.
einzuziehen . Die Verwaltung bemerkte hierzu ,
man beabsichtige die Trustaktien zu besei¬
tigen bzw . zurückzukaufen . Es handelt sich
um 95 Mill . Rm . Aktien . Die Verhandlungen
hierüber könnten nach dem nunmehr erfolgten
Beschluss der G .V . sofort zum Abschluß gebracht
werden . Generaldirektor Dr . Fahrenhorft ver¬
breitete sich in längeren Ausführungen über di«
Wirtschaftslage. Letzten Endes seien die wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten daraus zurückzufüh¬
ren , daß einer stark gesteigerten industriellen
Leistungsfähigkeit eine wesentlich verringerte
Nachfrage gegenüberstehen. Er bezeichnete die
jetzig« Gründung der Bereinigten Stahl¬
werk « A . - G. als das wichtigste Ergebnis der
bisherigen Montantrustverhandlungen . Er
hoffe bei der nächsten G.V . die Gründung
des Montantrustes zur Beschlußfassung
vvrlegeu zu können . ( Eig. Drahtmeldg.)

Aussnhrmöqlichkcite « . Türkei : Die türkische
öffentliche Schuldenvcrwaltunq in Anqora oeraibt
am 18. Februar die Liesernna von Hanfsäcken.

Aegypten : Da » Departement für öfsentliche
Gesundheitspflege in Kairo hat Bedarf für chirur -
aische Instrumente und Arznciwaren . ES fordert
zum 18 . Februar Angebote ein . — Das Ministerium
des Innern in Kairo vergibt am 16. März die Liefe¬
rung von photographischem Material . — DaS ägyp¬
tische Marinemtniftcrtum in Kairo schreibt für Ltefe-
rungen sür daS Departement of Orbonanee Services ,Eitadel auf den 3. März aus : Schnürstiefel für
Kavallerie und Infanterie , lederne Schnürriemen .

Aus Baden
Die badische» Aktiengesellschafte» im Jahre

1925. Die allgemeine wirtschaftliche Lage kommt
auch in der Statistik der badischen Aktiengesell¬
schaften im verflossenen Jahre z«m Ausdruck .
Während im Jahr « 1924 die Zahl der Neugrün¬
dungen von Aktiengesellschaften (58s die der
Auflösungen (47 ) noch überstieg , erfolgten im
letzten Jahre nur 8 Neugründungen, denen, so¬
weit bis jetzt bekannt, 84 Auflösungen gegen¬
überstehen : es hat sich damit die Zahl der zu
Beginn deö Jahres bestehenden Gesellschaften
von 569 auf 4M vermindert . In Wirklichkeit
dürfte sich dies« Zahl noch weiter verringern ,
wenn endgültig seststeht , wieviele Gesellschaften
wegen Ueberlaffnwg der vorgeschriebeuen Um¬
stellung ihres Grundkapitals auf Reichsmark für
nichtig erklärt wurden. Von den 84 Auslösungen
entfallen nach Feststellung des Statistischen Lan¬
des amts 89 auf Liquidation, 10 auf Konkurs¬
eröffnung nnd 28 auf Nichtigkeitserklärung: in
2 Fällen war der Grund die Fusion mit einer
anderen Gesellschaft, 5 Gesellschaften verlegten
ihren Sitz nach Außerbaden. Vergleichsweise
sei noch beigefügt , daß in der Vorkriegszeit
durchschnittlich nur etwa 3—4 Aktiengesellschaften
im Jahr aufgelöst wurden.

Verkehr
Gsttertarifkonsereuz In Nürnberg . Am 14 . unb 18.

Januar 1828 hat im SttzunqSsaale des Neuen Ber -
kehrSmuseumS in Nürnberg eine Inter natto -
nale Eisenbahnkonferenz getagt , in der
über die Neuregelung beS Güterverkehrs , insbeson¬
dere der BcrkehrStetlung und Berkehrsleitung bei
durchgehender Beförderung und Sendungen zwischen
Deutschland und Ungarn , sowie zwischen Deutschland
und Oesterreich beraten wurde . Die getroffenen Der -
einbarungen , die noch der BestStigung durch die zu¬
ständigen Behörden bedürfen , werden als Grundlage
für die Ausgabe künftiger deutsch-ungarischer und
deutsch -österreichischer Gütertarife dienen .

Vom südwestderrifthen
produktenmarkt.

kl . Mannheim , 18. Jan .
Die täglichen Wetterberichte aus den La-PIata -

Staalen lauteten allgemein günstig und da auch Nach¬
richten von BuenoS -Aire » Vorlagen , nach denen die
vorhergcgangenen Erntcfchätzungen als nicht zutres -
scnd bezeichnet wurden , so war die Preisbewegung
auf dem Weltmarkt tür Getreide säst dir ganze Woche
hindurch nach unten gerichtet . Die Offerten , die von
den überseeischen Ländern nach dem Kontinent ge¬
kabelt würben , zeigten am gestrigen Donnerstag im
Bcrgletch zu dcnjcntgen bei Beginn der BertchtSwoch«
einen Rückgang von 8,86—0,78 hfl per 180 Kg . cif
Rotterdam .

AuS erster Hand wurden angeboten : Manitoba I
per Januar -Berfchtffung zu 17,85 — 17,65 , drSgl. ll zu
17,18— 17,28 , dcSgl . in zu 16,78 — 16,88 hfl . , wogegen
die Offerten au » zweiter Hand etwa 8,18—8,28 hfl.
per 188 Kg . eis Rotterdam billiger lauteten . In
Plata -Weizen war Barusso 78 Kg . schwer per Januar -
Abladung zu 16,50 , per Februar -Abladung zu 16,48,
78 Kg. Bartl per Januar zu 16,88 und deSgl. ladend
zu 16,88 hfl . per 188 Kg. cts Rotterdam zuletzt an »
gcboicn . Rheinischer Wetzen 73/76 Kg . schwer , prompte
Berlabung , ist zu 14,18 , und norddeutscher Wetzen
76/77 Kg . zn 14,68 hfl . per 188 Kg . cts Rotterdam an¬
geboten . Roggen hatte ruhigen Markt . Gehandelt
wurde deutscher Roggen 72/78 Kg . schwer, per Ja -
nnar -AVIadung zu 8,80 , schwimmend zu 8,75 , Februar -
Abladung zu 0,15 und März -Verladung zn 8,48 hfl .
die 188 Kg . eis Rotterdam . Südruflischcr Roggen ,
loko, ist zu 11 .— , bordfrei und sccschwtmmcnd zu
18,68 hfl . per 188 Kg. cts Rotterdam angeboten .
Gerste hatte schwachen Markt . Gehandelt wurde
eine kleine Partie Malttng - Barley 48 lbs ., sreschwim-
mcnd , aus zweiter Hand zu 8,88 hfl . per 188 Kg . cif
Rotterdam . Aus zweiter Hand war darin ferner
angeboten Januar -Verschiffung zu 8,18 und per Fe¬
bruar zu 9,18— 8,20 hfl . per 188 Kg . cif Rotterdam .
Für Eanada -Gerste Nr . HI , Januar -Verschiffung ,
verlangte man 18,18 , sür Nr . IV 0,60 nnd sür Canada
seed Barley 8,18 hfl . per 168 Kq. cif Rotterdam .

Auch Hafer hatte ruhigen Markt . Angeboten war
Eanada Western KI per Januar zu 18,48 , Canada
seed I , Januar zn 10,—, dcSgl. II zn 8,63 , Eanada
Western -Hafer tough III , Januar zu 1048, and
Canada seed tough ll . Januar 8,58 , Plata saq-Hafer
46/47 Kg . schwer , Januar -Berschifsung , zu 8,75—8,80
hfl . per 108 Kg. cif Rotterdam . 371 a 18 lag ruhig ,
doch zeigte sich etwa » mehr Interesse sür Mtxed - MaiS ,
für den heute per Januar -Verschiffung 9F5 hfl per
108 . Kg. cts Rotterdam gefordert wurden . Gehandelt
wurde eine Partie Mtxcb - MaiS , am Seehafen an¬
gekommen , zu 9,25 hfl . per 188 Kg . bordfrei Rotter¬
dam . Galfox - Mais , Januar -Verschiffung , war zu
8,18 , Plata -Maiö , seeschwimmend, zu 8,48 , Januar
6,50 , März -April 8,48 hfl . per 188 Kg . cif Rotterdam
angeboten .

An unseren süddeutschen Märkten war die Ge¬
schäftstätigkeit im allgemeinen wieder klein. Unsere
Mühlen haben aber nach langer Pause am letzten
Freitag und Samstag ihren dringendsten Bedarf ein¬
gedeckt und zwar besonders in rbeinschwimmcnbcm
Wetzen : man zahlte für Manitoba I 17,88—18 ,
für Nr . n 17,48—17,60 und für Nr . m 17,15- 17 .26
hfl . für die 188 Kg. , Kasse nach Anknnst , eis Mann¬
heim . In den folgenden Tagen bröckelten di« Preise
im Einklang mit den säst täglich von den AuSlandS -
börfcn gemeldeten flaueren Kursen ab und am acstri -
gen Vörseniagc konnte man um 8,58—8,78 hfl . billiger
kaufen alS am Anfang der BcrichtSwoche. Das Kon-
sumgeschäft war bet unS die ganze Woche hindurch
sehr schleppend. In Mannheim disponibler Jn -
landSweizen ist , se nach Qualität , zu 26—27 Jl , aus¬
ländischer Weizen zu 83—84,58 Jl per 180 Kg . bahn¬
frei Mannheim käuflich. Roggen war fast geschäftS -
lvS. Für JnlandSroggen werden 18,50— 19, für AuS-
lanbSroggen 22—22,25 Jl für die 100 Kg. bahnfrei
Mannheim gefordert . Braugerste war in Bor -
derpsälzer Ware , ie nach Ouakität , zu 24—26 Jl ,
Taubergerste zu 20,60—22 und unterfränkifche zu 18,88
SiS 28 Jl per 100 Kg . ab Stationen käuflich. Für
Futtergerste verlangte man 18—16, Jl für 188 Kg.
franko Mannheim . Auch Hafer hatte ruhigen
Markt , süddeutscher war , se nach Qualität zu 17—19,
norddeutscher zu 18-^ 20 und Auslandshafer zu 20.25
bis 23 Jl per 100 Kg. waggonfret Mannheim offe¬
riert . Für Mats bestand etwas mebr Interesse
und für die 188 Kg. verlangte man 28,25—20,50 Jl
Brutto für Netto , einschließlich Säcken , waggonfret
Mannheim .

Mehl . DaS Konsnmgefchäft In Mehl nahm auch
In dieser Woche keinen größeren Umfang an . Für
Weizenmehl , Basis Null , verlangen unsere Mühlen
40,75—41 .75 . die zweite Sand 48 .25—41 .25 Jl sür die
100 Kg. waggonfret Mühlen . Brotmchl ist zu 88,75
bis 31,75 unb Roaacnmehl zu 27—28,25 Jl per 100
Kg. frei Wagaon Mühl « am Markte .

Futtermittel hatten ziemlich unveränderten
Markt . Für Kleie verlangte man 11 —11,25 , Malz -
ketme 15- 18,58 , Biertreber mit Sack 18—18.28 Jl für
die 100 Kg. waggonfret Mannheim . Trockcnschnitzel
sind zu 18—11 Jl , Erdniitzknchcn zn 22,50—?8 und
Rapskuchen zu 16—16,50 Jl per 100 Kg. ab Verlade¬
stationen oiferiert .

*
Berlin , 15. Januar . Amtliche Produkten »

Notierungen in Reichsmark fe Tanne (Weizen »
und Roggenmehi ie 188 Kilo ) .

Weizen : Märkischer 247—258, Pommerscher 247—253,
März 277—273 G „ Mat 277UM—276. Roggen : Mär¬
kischer 145—182, Pommerschcr 144— 181, März 174.80
bi» 175.80, Mat 186 .88— 188. Sommergerste 182—208
(feinste Sorten über Notiz ) , Wintergerste 188—164.
Märkischer Safer 168—171, März 182.

Weizenmehl 82.75—88.25 . Roggenmehl 28.25—24.25 .
« eizcnklcie 11 .25—11.50. Roggenklei « 9.75—1045.
RavS 880—858.

Für 60 Kilo in Rm . ab Abladcstationen : Biktoria »
crbsen 26—84, kleine Speiseerbsen 22—28, Futter¬
erbsen 28—22, Peluschken 19—28, Ackervotznen 28—21,
Wicken 28.58- 2», blaue Lupinen 12- 12.88, gelbe Lu-
pinen 14—18, Seradeila ( neue ) 18—19 , Rapskuchen
18.28, Leinkuchen 23.58—28.60, Trockcnschnitzel prompt
8—8.20, Soya 20.40—20.58 , Tvrsmelasse 8 .28—8.46,
Kartoffelslockcn 14.70—18.40.

Hamburger Warenmarkt vom 13. Januar . Ge¬
treide : Bei kletncm Angebot blieb der Markt fest .
DaS Geschäft blteb ruhig . Weizen 278—280, Roggen
170— 180, Hafer 188—185, AuSlandSgerfte 160—168,
Mais 170—175 Jl ie 1000 Kg. , Hirse 8,75—0, Lein -
saat 19—20 hfl . i - 100 « a . — M e h l e : Tendenz fest .
WcizenauSzuqsmehl hi cs. M . 48,75 , BSckermchl htef.
M . 41,75 , inländ . Auszugsmehl 88,50—41,50 , Inland .
Weizenmehl 88,50—85,50 , amcrtk . Weizenmehl 0—10
Dollar , 70 v . S . Roggcnmehl hies. M . 27,25—29, hies.
Roggengrobmchl 22,25—88,50 , 70 ». H . inländ . Rog -
genmchl 28—25, inländ . Roggengrobmchl 19—20 Jl se
100 Kg. — Futtermittel : Tendenz ruhig . Um¬
sätze gering . Preise behauptet . — Hülsensrüchtc :
Tendenz unb Geschäft ruhig . Die Preise blieben un -
verändert . — Kaffee : Brasil -Offerten waren nicht
ganz einheitlich . Am Lokomarkt waren gute Umsätze
zu verzeichnen . Santo » Spezial notierte 124—128
sh ., Extra Prima 118—124 , Prima 112—115, Good IW
bi» IW . Rio 91—05, gewaschene Rio 184—185 sh . —
Kakao : Der Markt war etwas fester. England
forderte für Accra good fermenteed Februar - März -
Abladung 42 sh . Baha lag fester . — R e t S : Bei
etwa » ruhigerem Geschäftsverkehr behaupteten die
Preise Ihren Stand . DaS Geschäft tu neuer Ernte
hielt stch tn engsten Grenzen . Bon draußen wurde
neue Ernte etwas höher gemeldet . Burma II notierte
hier 12,8 sh . , Burma ll Januar aus Abruf ER sh .,
Februar -März auf Abruf 12 sh.. Moulmein nottcrte
loko 28 sh ., Siam loko 20,4tf sh . . Valencia loko 22.6
sh. . Patna loko 23 sh . . Patna NW 28,6 sh . — « u S .
landSzuckcr : Unter dem Einfluß der etwas nie¬
drigeren Notierungen der Neuyorker Börse ent¬
wickelte sich hier nur kleines Geschäft, bei dem die
Preise wenig verändert waren . Man nannte tsche¬
chische Kristalle Feinkorn prompt 13,7 )4—13.0 ,h. .
Februar - März 14 sh ., April -Mai 144 sh . —
Schmalz : Tendenz fest . Amerikanisches notierte
87,50 , raffinierte » 88,75—89,75 , Hamburger 41,50 Dos .
für te 108 Kg . netto .

Hamburg . 15. Jan . (Ltg . Drahtmeldg .) Kaffee -
terminnoticrungen von 2 Uhr mittags .
Mär , 09 B . . 98,25 © . ; Mai 86 B .. 96 Juli 95 « .,
94,50 © . ; September 94,25 B . , 98,75 © . ; Dezember
08,25 B . , 02,75 G . Tendenz ruhig .

Hamburg , 15 . Jan . (Etg . Drahtmeldg . ) Zucker -
terminuotterungen von 2.15 Uhr mittags .
Januar 14.18 B . . 1848 © . : Februar 18,86 B .. 18,68
GMärz 14,10 B „ 14,08 G . : April 14 .90 « . . 14,18 © . ;
Mat 14,85 B . . 1440 © . ; August 14,68 B .. 14,60 ©.
Tendenz ruhig .

Sternen , 18. Jan . lEig . Drahtmeldg . ) B a u m -
wollterminmarkt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags . Januar 28,28 — ©. : März 20,86
B . . 20,29 © . ; Mat 20,48 B „ 20,80 G . : Juli 20,24 B ..
1940 G . : September 19,88 ®„ 19,70 G . : Oktober 19,61
B . , 19,81 ©. ; Dezember 19,64 ©., 1943 G . Tendenz
rubift .

Bremer Raumwolle . Notierung vom 13. Januar .
SchlußkurS : Amerikanische Baumwolle sully
middling colonr 28 mm Staple loko 21.78 Dollareeni »
per englisches Pfund .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 18. Januar .
Promvt 26, Jan . 26.26, Febr . 26.80. Tendenz ruhig .

Berliner Metallmarkt vom 15. Januar . Elektrolyt -
kupier 184. Ortginalhüttenrohzink 76— 77. Remelted -
Plattenzlnk 66—67 , Orlginalhüttenalumintum 288
bi » 240 , » Ito 90 Proz . 240— 280 , Reinntckek 840—880 ,
Antimon -Regulus 200—205 . Silber -Barren 98 .75 SIS
94 .88.

Berliner Retalltermin -Notiernnge » vom 18. Jan .
Kupfer : Januar 118 .58 B .. 117.88 ® . ; Februar
118.25 bez . , 118.25 B „ 118 © . ; März 119.50 bez .,
119.75 B ., 119.50 G . : Avril 121 B . . 120.50 0 . ; Mai
121.75 bez . , 121 .78 B „ 121.50 © . ; Juni 122.60 bez .,
122 .75 B . , 122 .60 G . Tendenz abgcfchwächt. — Blei :
Januar 69 B . , 68.25 ® . ; Februar 69 .25 B „ 68 .75 ©. :
Mürz 69.25 B ., 68.75 ®. ; April 69 bez., 69 B .,
68 .78 ® . ; Mat 89 B ., 68.75 ® . ; Juni 69 bez., 69 S .,
69 G . Tendenz abgcschwächt.

Psorzheimer Ebelmetallpreis « vom 15. Jan . Ein
Kilo Gold 2798 Jl Geld , 2809 Jl Brief , ein Kilo Sil¬
ber 94 Jl Geld , 94,60 —98,10 M Brief , ein Gram «
Platin 1445 Jl Geld . 14,70 Jl Brief .

24. Pfälzisch« Häuteauktio » . LudwigShafen ,
18. Jan . (Eig . Drahtmeldg . ) Auf der in Ludwig »-
Hafen abgehaltencn pfälzischen Häuteauktion kam da»
Dczcmbergesälle der Pfälz . HäuteverwcrtungS G . m-
b. H . LudwigShafen , bestehend aus 3900 Kalbfelle «,
1100 Ninderhäuten , 470 Ochsenhäutcn , 880 Farren -
häuten 1170 Kuhhäute , 500 Nordd . Häuten und 806
Hammelsellen zum AuSgebot . Preise : Kalbfelle bis
9 Pfd . 158,50 , über 0 Pfd . 184 , nordd . 128,78 , Schuß
68.25, Fresser 98 . leichte Häute 29- 29 Psd . 75. Ri « '
derhäute 80—49 Pfd . 60—68,75 , 50—50 Pfd . 64—69 .50 ,
60—79 Pfd . 78,75 —80,25, 80 und mehr Pfund 79,50,
ohne Kopf 60—69 Pfd . 67,28— 70,25 , mit Kopf 80 und
mehr Pfund 72, Qchsenhäiitc ohne Kopf , 50—50 Pfd.
60, 60—79 Pfd . 70,78— 78,23 , 80 und mehr Pfund 72,
mit Kops bis 80 Pfd . 64 , 60— 70 Pfd . 61—62, 80 und
mehr Pfund 64,75 : Farrcnhäute ohne Kopf . 80— 49
Pfd . 61,2» , 80—59 Pfd . 50,75 , 80 nnd mehr Pfund
47,50—48, mit Kops bi» 59 Psd . 50,50 , 60—79 Psd.
44.25, 80 und mebr Pfund 42 ; Kuhhäute ohne Kopi>
80—49 Pfd . 50—50,50 , 89— 80 Psd . 8140—53 , mit Karl
80 und mehr Pfund 65,50 . Nordd . Häute : bis 40 Pfd-
52- 54, über 50 Pf » . 52,50 , mtt Kopf 46—4040 : Och-
fenSäute bis 40 Pfd . 42 , über 50 Pfd . 48.50, mit Kopf
48.80 : Farrcnbäute bis 49 Pfd . 44.25, über 50 Pfd-
44.23 . mit Kopf 48,25 : Kuhhäute bis 40 Pfd . 48 . über
50 Pfd . 47, mit Kopf 45,23 : Hammclfcllc , wollia 54,
Schuß 27. Die Preise verstehen sich in Pfennigen pro
Psund .

Raftatter Schweinemarkt vom 14 . Jan . Zufuhr
198 Ferkel und 88 Läuserschwetne . Preis für Ferkel
69- 70 Jl , für Läufer 109- 150 .ä . Ncbcrstand bei
elfteren 40 und bet känfern 25 Stück . Der Markt¬
verlaus war zufriedenstellend .

Frankfurter Getreidebörse »
Amtliche Notierongen vom 15 Januar 1fl9ö

100 kg
PariL Frankft . Goldmark ton kg 1

Parit . Frankft . 1 Ooldmart

Wetzen Wett .; 2975 Weizenmehl 41 -00 41 -55
Roggen ClnUnd.t
Sommer Gerste

17-50 17 .75
22 .60 25 ÖÖ

Roggenmehl uiS - iflo
Hafer (Inlflnd ) 18 50 2160 Erbsen
Hafer (ansland .) He«
Mals (celb ) 21 -00 Stroh
Mals (JÜexed) . Biertrebai —

0 Getreide . Hülsenfrüchte a , Biertreber ohne Sack . WeiseB'
Mehl. Roggenmehi und Kleie ohne Sack

Tendenz fester

Börsen
Frankfurter Abenbbbrs« vom 15. Jan . Der Abend-

verkehr brachte auch weiter ganz bedeutende
Kurssteigerungen für Montan - unb Chemie '
werte . Die Umsatztätigkcit , die stch auch auf Ncben-
wertc erstreckte, nahm wieder ein großes Ausmaß an.
DchifiahrtSakttcn waren von der neuen Hausse kaum
berührt unb blieben fast unverändert . Auch für An¬
leihen blteb bas Geschäft ruhig . Die ASendbörse
schloß in lebhafter und fester Haltung . Man nannte :
BuderuS ult . 36, Deutsch Lur 80 , G-lsenkirchen »lt.
86.50. Harpener ult . 110,60 , Ilse Bergbau ult . VS,
Kali AscherSleben 110,80 , Äeftrregcln 118, Manne »'
mann ult . 68 , ManSfelder 71,50 , Phönix ult . 78,78,
Rbeinifche Braunkohlen 182, Rhcinstahl ult . 61,50 .

Berli » , 18. Jan . ( Eig . Drahtmeldg . ) An der
Rachbörle blieb die Tendenz ausgesprochen
f « st . Im Vordergründe standen weiter Montan -
akticn und zwar die Werte der Rhein -Elbc -Union -
Gelsenkirchen wurden bi» 86 Proz . binaukaebandelt .
später 88,75 , Bochumer 80,25 nach 70,75 , Phönix 7»
bis 72,75 , Mannesman « 68,28 . SchifiabrtSwerE
waren ungefähr zu den offiziellen Schliißkurfen im
Verkehr . Nordd . Lloyd 117.50. Hapag 109,75 . Von
sonstigen Aktien waren Deutsche Erdöl mtt 88,75,
Berliner Handelsgesellschaft mit 145,25 stark beachtet.
Besonders großes Interesse zeigte sich für I . G . Far '
benindiistrtcwerte , die bei lebhaften Käufen der Spe¬
kulation non 115,75 aus 117 anzogen . Der Anlclbe -
markt lag ebenfalls fest . Kriegsanleihe 0,2512 . Schutz-
gebictsanketbe 4,725 .

Berlin . 15. Jan . O st d e v I s c n : Warschau 88.15
biS 88.45, Kattowttz 88.16—58 .48. Riga 80.80—80 .70,
Reval 1.117—1 .112, Kowno 41.895—41 .608 . Note « :
Polen 57.81 —57.80, Posen 68.15—58 .45.

Mannheim , 15. Jan . (Eig . Drahtmeldg . ) Di <
Börse war beute bei lebhaftem Geschäft weitet
f e st . Gesucht waren wiederum Hypothekenbanken ,
ferner Benz , Mez Söhne . Zementwerke Heidelberg ,
Wayß u . Frentag und Zellstoff Waldhof . Auch fest¬
verzinsliche Werte zogen weiter an . Es notierte « :
Badische Bank 84, Pfälzische Hnpvtbekcnbank 64 . Rhei¬
nische Crcditbank 81,50 , Rheinische Hnvotbekenba «'
66 . Badische Anilin 118. Dnrlacher Hof 10, Continen¬
tal Berstcheruna 27,60 , Benz 81 , Gebr . Fahr 88, Mel
Söhne 72, Nähmaschinenfabrik Käufer 44 . Zement¬
werke Heidelberg 66 , Rhetnelektra 68 . Freibnrgek
Ztegelwcrk « 88, Waoß u . Frcvta « 68, Zcllstoif Wald-
bof 92 . Zuckerfabrik Wagbänsel 41 . 10 Proz . Mann¬
heimer Stadtanleibc (Gold ) 94 .85. Alte Rheinisch^
Hypothckenbankpsandbrtesc 6,48 , Kriegsanleihe 0,250.

kekilM 5ü?M»illlW8' eirl Tenntahuree.
vom 15 Januar

rtlrken B. *i
ato . Zollobi .

4% ang . Goldr
Baltimore
lanada . .

H.*Amer . Pah .* 1
Nordd . Lloyd * J
Berl . Handels
Commersb .A . *
Darmst . Han* *
Deutsche Bank*
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Rhefnstaht *
Rombacher
Riebeck Montau
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Bad . Anilin *
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Rhenania
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Gl . Lieferungen
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Lahmeyei
Sch ackert * . .
Siem . a . Hal8ke*
Daimler
Karlsruher
KraoQ . . .
DeatsehuJsenh .
Hirsch -Kopfer

.Rheiimetall
!Zellst . Waldhul
Ph .Holzmann
langbans .Ven-Gata #a . .

OtjlTf * , . . .

81 .25

$.25

Knra « «lud
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Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

0 195 0 .230

Drattehe Mtnatepsplnrc .

E Reichs -AnL
do .

lzrseh .-Anw .
5% Pr . Consols
3% Sidniiil .t .lMl
8V, % „ I .18T8-8« _ _

sy,% i»jT. »n..w . - - . -
«% llT ». U .»lUih — — —
8% K. I .8M « . - -
«VA do . - — .—
8% de . bonv . — — .—

Fremde Werte .
S% ln .ia .lin.SUb. — - _
«■Aln . ttn .iSildi 42 .50 42 87

8% In . km .Inen
4' /, % Hei.trrta. AiL
8% Mexikaner

Ttmanlipas .
1% Türk . v . 1912
4V« */, Anat . S . I
t ' ATet ' usDteper

Tramaportwerte .
Rapzg . . . 800 1.1
Nordd . Lloyd 40 1 :
Baltim .o.OhioB

Banken .
Rad . Baak . 100
ftrnst . t . tit .l . 100
utaeh . Bank 100

19
Dtseonto -G . 100
Dresd . Bank 80
Hetallbank 100
Hi « . Creditb . 20
OestCreditanst .
Rh . Oreditb . 40
kfld .Dlsk .-0 . 100
Wiener Bankv
Württ . Kotenb

Indnatriewerte .

Bocham .GufffOO
BuderusEis . 200
llsrt -Uira . Ii . 700
Gelsenk . B* . 70»
B&rpen .Bg . 1000
lintia .mm .000
Hanat . Beb . 60
PhOatx Bgb . 68»
Tettee Bergt ». 2»
fiSarahOtte 100

14. 1.
Brau . Wolle 120 —

Adt Gebr . . 60 29 —
Adler AOpp . 280 —
Asch . Zellst , 400 53 , _

Bad . Weinh . 18 _ _
Bad . Anilin 200
M .Mitb.F. Eoit.200
bd . tkmi . Fitt 400 an
Bay .8piegelg .80 _ _

Cnntv .8il4tlb .B00
Cb . Albortw . 800
„ Griesheim ®»

Wtll,il,rl4nrl20

Daimler Hot . 60
■t. GatdASllbsck140
hth .Ttrii -snit . 200
Ijrttrtolll Wifti.BO
Eie . Ralseral . 40

Elberf . Earb .200 115 78

15 1. I M . 1.
85 50 ffi .Llehta .Kr80 96 —

, El . Bd .Wolle 100 - -
20 . — iBtnast Frankf . 6 0 -150
— . - 1IM .» Stba .tn .1000 - . —
88 .50 ESlin . Mseh 100 — . —

; Ettlg . Spinnerei 200 —

114 .62 Fikt 1 Sthiiltbn so
120 , _ Gebr . Fahr 100

16 -50 FtitaMh. Jitter 120
41 .W FH. Mli .bWHt.100

I Fache Wagg . 26

2ÖÖ:

Ganz Lndwlg 2 — — . —
Grltzn .Haeh .800 87 50 90 -
Grttn & BUf . 180 gl - 79 —

Haid A Neu 900 29 - 30 -
HanFw .FOse 200 48 — —
Heddernh .Kapf .
Hooh -a .Tlefl » 28

_ Hoch Färb . 200' Heiamann . .80
116 «— Helzver .. lnd . 80

Inag Erlang . 20
Jnngh .Gebr . 140

Uw .lUlnM 120
Karlar . Hach . 80
DliiStbiad . 1 L 80
Knorr . . . .80
Kena . Braun 18
KrsuSLokom .BO

Lameyer . 160
Lechwerke 260
Led . Sptchars60
Linoleum * . 120
Lod . Walzra .800
Haink H0eh .l40
Hmnue Htnm . 80
Hot . Oberus . 260

Neck . Fahrz .100

Peters Onien 80
»fl !i. lHbiaJtiF« T50
Porz Wessel 100

Reiniger , G . 80
RhataeItk.Mtnnb. 100
Rhena . Aach . 80
Rodbarg . . . .
Rnckforth * . 10
Rfltgerswer . 180

öehllnkAC .1000
Stbnll . Fniknt . lOO
Scknnn . Lackfah. 00
Seht . Berne !» 40
Sebukf . Hern 00
Stehet fc Co . 48
OtniaiEltit ltb .108
‘kinslco Dkm 40
SOdd . Metall 100

Trikatvib. Baitfbdn
Ubtail. Firtvlijl 40

Pineet .Nflrn . 300

TalatbHIHsariSta.)25
Tilfaba Saila.lab .60

6550 68 SO

18 . 1. 14. 1. 16. 1.
.— WayBAFreyt .4ß 66 25 68 50

ZeU . WIdh .SdOO
Zucht . Wagh . 40

„ Frankth 40
„ HeBbr . 40
„ Offstein 40
„ Stuttgartin

rarialtel

Benz Motor . 00 30 —
Dech . Petrol .160 72 —
GroSk . Wttrtt 20 44 —

( taeliwei -tanleihr :
4% Bari . Kohle
8»/0 last Srstak .
6°/« Frinl .Itli t .lal
6- /e FmL ktitaan.
6*/nSltb.1ntiLla .ll

J .90

370
~
2M 217

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Festverzinsliche Werte
14. 1. 16. 1.

S°/o L .-E . Kohle
6% Pr . Kali .
Geldanleihe . .
Doll .- 8chatzan .
4»ASchatz . IV- V
6% D .Relcbsan .
■■A -
4*/# Schutzgeb .
Sp .-PrSmienan .

Pr . CJoneole
M/s8®/e ..
t */o Mexikaner .
41/, Oeet . » cn . 14
4»/0 Oeat Goldr .
4% Oest .Kronr .
4»/0 Türk . adm .
4»;0T . Bagd . S . I
4°/*Türk , v 1905
4»/,T Zoll 1911
4*/#T 400 F .Lose
4«* Ung . Goldr .
4% 0ng . Kronr .
60/. Tenuantep .
4*6 — -

Pfandbriefe
4»/ÄBad .8chatB . — •— — •—
BÄ . Hypothek . . , „

14,7 % . Ab « . 6 -86 7 25
do . Serie 28, S — *
do . Serie 26 , • •
do . Seite 28 . — — -ZT
do . Komm . 8 .1-2 — >— 2 -50
Dtseh . Hypoth .

8 . 1, 4—ai . .
Fmk ( . Hypbk .

8 . 14 . . . .
Frankl . Pfandb .

8 . 48, 44, 4642
Gothaer Grand -

kred . Abt . 2-20
do . AM . A
do . Abt . 22 .
do . Abt . 28 . — -
do . Abt . 23a . — •— —
do . Korn . Km . 1 —
H

r »
bk

: 7 - 710
“

Ä
b

: & 3s 3 .95 4 .20

« 3

Heining . Hypb .
Em . 1- 17 . .

do . Prümienpt .
do . Em . 18 . .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . 8—19 . . .
do . 8 . 20 . . .
PreuB . Bodenkr .

8 . 8—29 . . .
Preud .Centralb .

«0—99, 01- 12
Preu8 . Komm . .
PreuB . Hypbk .

1904—05 . . .
PreuB . Pfandbr -

8 . 17- 88 . .
do . 8 . 84 . . .
do . Komm . Em .

1- 12 . . . .
Rh .Weetl . Bod .-

kredbk . 8 .1-18
de . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 6 . 2

.910 -

14. 1.

_
525

JS -30

5 -50

677

_
5 .80

205

530

16. 1.

5 75

^
5 75

6 -

W
7 -

-
610

210
560

Kisenbahn -Aktlcn

Hochbahn . 601: 68 25 70 —
küd . Elsenh .800 87 — 90 —
Baltimore . . 85 37 85 -37
Luxemb . PU .B . — — — —
Schanttrog . . 1 -622 1 .60
Cansda -Paclllo 483 / 47 80

Beh i fl ahrta -Aktie n
l). Austral . 8Ut
Hapag . . . 800
Hamb . Süd . 800
Hansa . . . 60 1 :
'iord -Lloyd 40 J :
Verein . Elbe “

Bank -Aktien
Sank LBrau -in
lärm . B.Ver 20

Bayer . H . n .Wb .
terl .Han .G . 200 :
Jommersbk . 00 ‘
Darm et . Bk . 100 ;
DeutscheBk .100 '

25

D.Debet » .# .1000
Disc .-Kem . 160 ll
Dresdner Bk . 80 ll
Loipz Cred .A .20
Hitt . Oreditb . 20 9 !
Oeet . Credit . .
Reichsbank 600 1
Rh . Creditbk . 40
Wiener Bankv .

Brauerei - A ktlen
Engelhard . 99
Sefiofferhof - Br .

' '
Schulteta -Patz '

Industrie -Aktien
Aach . Leacr 0>. 18 '
Aach . Spinn . 20
Accumulat . 600
Adler AOpp . 260
Adlerh . Glas 200
Adlwerke . . 40 ^ TA.-G . t . Anll . 100 11
A.-G . f .Terft . 600
Allg .Elek .G 100
Ammendl . P . 60 xl
Angl .Con G . 100
Anna . Stein . 800
AnnenerGul lMi
Aach . Zellst . 400
\ ugs .Nrb .M.200

Bad . Anilin 240 11
BalckeMaach .20
Barop . Walz * .
Basalt A .-G . 20
Bay .Spiegelg .00
J . P . Hemberg 1 ;

1837

275

2 75

Berger Tiefb . 51 Ii
Bl . Anh . M. 100 1

Bergm .E .W . 200
Bl . Karl . ln 1000
Bl. MasChln . 100
Berzeliua M. 100
Bing Nürnh . 60
tochum .GuKOf

Gehr . Böhler 100 2 .
Braun . Brlk . 600
Braeh .Kohlel60 1
Brera . LtnoI . 26( 1
Brem .Vulk . 1000 4

. woiika . 1000
Brown Bov .AC .
duoerue . . 200
Busch Wagg . f»

- 118 -

3 \.7$
' -50

- ^ 3Ä0

Sb - 85 . -

34 — 35
*
Ä

27Ä ) 27 -

14. 1. 16. 1.
ü &plto & K1.
Charloit . W %es . üisö $ 12
Chem . Buok &u .
Chem .Gries . 2ö> 11275

„ Heyden . 40 60 . — 60 75
„ Weller . 20
„ Gelpenk . 1000

Albert . 800
Conc . Chem . 400
CentC &utchonc

Oaimler . . 00
Miira . Llnol . 100
Dese &ner Gas .
Dsch .AtTei 160
,, Laxem <if . 700
Dech .üb .Sic - SO
„ Erdöl . . 400
„ Gafietahl 00 ^ 3
n Kaliw , . 200 1 }
„ Spiegelei .100
„ Tea a . St . 60
„ Wolle . . 90
„ Heenhdlg . 80
„ Maschinen .

Oonnerem . 600
Oreed Gerd . 60
Düren . Met . 1000
DQrkopp . 150
Düse Einenh .100
DyekerholT . 40
Dyn . Nobel 120

ßtntr . Brk 0OCIQ
Neev . Kraft 2Ö<
Elberf .Farb . 20t ;
Elek . Lieter . 200
„ LiohtQ .iCr . 00

0 . Bd .WolJ . 100
{mall Ullrich 00

nzinger W . 100
Erlanger Bmw . :
.rnemann . t*

- li

ihw . Bg . i
i. Steinl . 1tas ,

FaberBlelst .140
eldm . Pap . 60

>> It . AGuiN . 8» IC
Franken tZuck . 46

rankonla 10t' rledrlehsh . 800
R. Frisier . . .’uehs Wagg . 20

(4aggen .Els .100
leb .« König 400
leleen .Bgw .70C
leisen Gul . 400

78

25

14 . 1. » 1 -

>25

[ 25
’. - 37 .25

zWagg .20
in . wrioe :

300

5 60

IZW

»50

Genechow . 4»
Germ Zem . 14*
Ges l .el Unt .10* !
J . Girmes & Co .
Glockenst . 140
Gebr Goedh .löO
Th . ĉ oldech . 200
Gothaer Wag . 60
*6rlitsWagg .20

Greppi
Gritaner

GUdemeister700
Glasm .Bch . 1000
loerz C. P . 100

Grevenbr . . 100
Janz ,Ludwig 20

Hacketh . Dr . 4t ,
Halle Hasch . . i
Hammer . 8p .200
Han Manch . 150
Hann . Wagg . 80
Hansa Uovd 20
Harbnig W . G .
Harkort Kgw .2i
Harpen er 100* 1
Hartmann . 60
CeHeokmannSOO
Hedwigsh 26*
Held & Franke
Hilpert Ma . 8t<
Hirsch Kuptlßo
Höchst Far . 800
Hoeseh Eis 000
HofTm .8t &rke0O
Hehenlehew . .
Helntaann . 80
A. Horch & C.180
ioteib .-Ges . 700
Hewatdw . . 300
Humboldt M. 20
fjodw . Hupfeid
0 . M. Hutsch . 8o
HüttNiedsch .20

flse Bergb . 20(
leserichAeph .40
Jd. Jüdel ACo . 00

tmgh .Gebr . 14T

Hahla Por ». 1« 43 —
Lahlbaum . SD $ 2 .53 c
<aHAeobere .l4 <4 ly / o / 1Ö
(Carler . Mneh . 30 ln
\ attowttn . Bgb hJ 7
(tlöeknerw . w 6112
tolbÄflchttl .lD 101 - 11

105 25

>25

S®
; 9 i2

40

Köln -Neuess . Co
Köln -Bottw 14o
Kosth . Cell . 80
Kraus » & Cie . 50
Kronpr Met . 150
vyffh . Hütte 2(*

Lahmeyer . 150 74
Laurahütte . 50
Leopoldsgr . 140 _
Llnd &Elem . 100 44
Lindström 30l-

ngner W . 140
Linke Hoftn .ttf -
Ludw . TvöweSOO ^
C. Lorenz . 60
Loth . Prt . Ce . 40
Lttdensch . M. 00

llagdebg . M. 80
C. D. Maglms 50
Malmedie . 200

^Manneem . 000
■Manet .Nergb . 50
Marlenh .b .K . 80
M.-Fb BreeerlOO
Masch Kappel .
Maxlmilianp .120 .
Heb Wb . Lin . 40 12
M.Web . Zltt 100
Meyer vr . P . 20
Mlasr . . . . SO
Mix AGenestl ®1
Motor .Deutz 16t'
MttUi.Bergw .700

!•— 4025

5 75

125

>25
150

•- 12

37 -

ZZ
°
-
°SO 100 -

Veck .Fahre .IOC
Nept . ßehiffew .
Nieder ).Kobl .20
Nitritfabrik .80
Nordd . Gummi
Nordd . 8tgt . 8iiC 104 — 103 —
, WollktmmSOO 94 .50
Nürnb . Herk 80 55 . 54 !

50

Oberseh .Ebl . 6t
., Eisenlnd . 120

Kokswerk .400
Oeking -St . 600
Oreneteln . 200 >50 ' SO

Panzer A .-G . . 13 . -
Ph0n .Bergb . 60fi 70 — . _
tut . Plnteoh 60f 57 ~ 5/50
»IUI .Werke . 120 104 . — H

Rathg . Wag .100 2525 25 -50
Raveneb .Sp . 200 — — .
BeIeheItMet .100 54 . — 54

delsholzPap .l ®. IC
Rh . Braunk . 80f 12
„ Elektra . 100
„ Mettall . . .
,, Stahl * . . 800

Rb .Naee .Bg . 100 ,
„ Splegelgl . 800 1 2
th . w .Klkw . 800 /
Rheydt elekt , 60
J . v . Riedel . 40
Rock .&Seh .1000 y
Roddergrube400 33
Rombaeh H . 900 1 ,
Roeent .Porz .90t: 74 *50
Rütgeraw . . 100

riachsenwerk20 43 —
■iaehs . Thürlng .

Porti Zem . 180 90 . —
riäehs . Waggon 26 75
Sachs Webet . / O / S
Salzdetfurth 160 129 50
Sangerh . M. 00 kB . —
Sarotti . . , 20 98 50
Schäfer Blech 60 22 —
Scheldeman .200 24 75
Schering oh . 860 110 —
' «hl . Textil . 100 38 . —
Sehl . Zink 100 111 .50
H. Schneider ®) 58 . —
Seholler Bitort 44 50
Sehrlftg .OJF. 100 _
Schub ASalz 100 107 —
Schuckert . 700 66 12
Seck Mühlenbau 60 75
Seebeek . . 200
Siegen Solln . 4<
Siemens e .B.100
siemensGlas20n
Siemens Hai .700
Slnner . . lOf:
Stalfurt Ob . 100
Statt . Cham . 800
,, Vulkan 120

Hugos ttnnes400
StOnr A Cie . .
StoewerNah .200
Stoib . Zink 100
:tral .8plelk .600 n

fafelglas . 00
Tecklenburg . .
TelefonBerUnOO
Terra A.-G . . 80
Thals Elsenh . .
Thome . Fr . 400
Transradlo 160

Hilf . Flöba 200

- 98 !

1.50

116 -

- 10

437

5 25

Union ehern .Pi
Union Maachln

VarzlnerPap .t«
V. Bl .Fr . Gnm4f '
V.Dsch .Nlok80i :
V.Glanx .Elb .SOf !
Ver . Jute B . 100
V. Mt . HaUer220
V.Schf Bern 40
Ver .Stab IZypen
Viktoria -Wk . 60
Vogel Tel .-Dr .40
Vogtl . Manch . 46

,, Tüll lab . 140
vor .Biel .Sp . 180
Wana .-Wk . 100
Wäret . Grabe ®:
Weg .AHübn .100
Werne . Kam . 60
Westeregeln 160 1 :
Wfl . D .Hamm 60
Wfl . Eis . Lg . 360
Weetl . Kupf . 100
Wlck . Zem . 600
Wübelmsh .E .40
Witten .GuB . 200
WlttkopTfb .140
R Wolff . 80
Zeitz . Mach . 100 gri . -
Zellstoff Ver . 60 54 5
Zellst . Wald . 100 - ■ ~
Zimmsrmsw . 40
Zwickau Ma . 20

126 —

3.50

\R
70 -
38 60

K .olonlalwerte
Jsch . Ostairlka 3 90
Neu -Guinea . . 17/ . — H
Otavi -Minsu . 25 .87 \

Sichtamtl . Kctleruigei
:lach .Petrol . 100 71 —
jloman -Salpet .. 3 -50

8

^
1 .75

ErgUnsungs - Knree
25 U50

tz-50

,rem .Bes lg . 840
D.Schachto . 600
Stoen . Meyer 20
FetnJnt , Sp . 100
Grün A BiB . 180
Knorr . . . BO
KpU .AJonrdaoo
Mot . Mannh . ICK
Rhenan . Chm .®>
Sehuhf . Herz ®-
Wlesl . Ton 90.

>50

36 - 62 .50

AMMe in die Aolksichuie .
anf

Sinder
das 6. DO«

aafaefowm .

12 oder naLinlitaaS von 2
der benachbarten VolkSschnl-
imelden . Die Anmeidevlltcht

_ Itiaol
bi» 4 Uvr in einem
Hauser versonlich anAUmelden. — . . - . .
erstreckt sich auch . aut die Sinder , dt« auf « ealnn
der vorigen Echullaßre » Auruckaestellt wurde « ,
,urzeit ertrankt oder s» iÄ « lich und in der « nt -
Wicklung »urückgebltcben sind ,

'
sowie ans die nicht

voffstnnigcn «tairbstummen und bltndent und die
seistcSschwachen, evtlevtischen und kriivvelbakten
Sind « . § ttt alle Sinder ist . .der, Geburtsschein
tStammbuch ) nno . Her Amvischein potjuwot

anmeiitxrstr . 22 ) , 8. t»^ der^Ne»
, _ jtf '

_ (Gartcnstr .
ule ILeovoldnr . S>, . 8.

r . 84 ) . S. *i« der Gar .
!2 ) , 7 . t « . der .tzeovold -

Itdendstr .

elmschule II
der Sebel - Markarasenschnle sSrcuzftr . 18 ) , 4
der Ublandschule II ISchübenstr . 88) . 8. in
Uebentasschule II lNebeniuSftr . 8t) . S. . in

Sarl :

Ublandschule I sBaumetstersi
beniuSschule I sNebeniuSstr .
trnstraisschule .Wartenstr . 22, .

der Hutenber «! .
Üblburgerlaule

rne.
_ . ) . 2. ln der
IlHelmstr. 2) , S. in

18 ) , t . in' ' ' er
... , er

der Gar -
Sübend -

der Guten
Sestaloi

» War'

^
nle . 11,1 » !

vbenkaierne . . .C . Skr dir aemi~ eile

» Kt
9 t

iSäiser -Allee mV, 1Ö. der Mithl -
II (Hardtstr . 8 ) . il . in der Tüegra -» chnld' kalerne .

. v . Skr »i« aev, -
in de« Stadtteilen Rintheim . Rlivvnrr .' ' ' und Darlandcn .

a skr die Äusnah »
Grünwtnkel

teu « chulabteilungen :
« eiert -

_ melden , unterliegen der « cstrafnna
Grund der 8 71 de» Polt,cistrasgcsehvucheS

vom 81, Oktober 1868 .
Sarl » ruhe , den 18. Januar 192».

DaS Staktschulamt . _
AusnaWe in die

“
des Lehrerseminars.

die auf Ostern 1828 Aufnahme in
hrerseminarS finden , sol-
iltern oder deren Stell -

der UeönngSfchul« des Le
len . wollen von ihren E .
Vertretern

am SamStag . den 2». Januar 122»,v»rmtttag .S von 1Ü bis 1 Uhr oder nachmittags
o» 8 bis .^8 Uhr . .auf dem ~ ■Dtcnftalmm« der

SorderbauS ) ver-
. - »gemeidek weroen .

_ können im allgemeinen nur solche Sinder .
deren Wohnung innerhalb des Bezirkes deS Lch-

- . . ektton (« iSmarckftr. 18 —
fönltch angemeldet werden .

_ legt , ausgenommen werden .
Die Direktia « b«S Lehrerseminars .

rerseminarS Ije:

Zur Aushilfe » erfelt «

Stcnotnvistln
für sofortiaen Eintritt gesucht - Bewerbungen
mit Angabe der Schulbildung unter Be,Mauna
von ZeugniSabschr . uni . Nr 8062 i . Taabiattb . erb .

Bücherrevisor
erledigt Abschlüsse

bühfc - und stcuertvchn ’sch . Neuanlagen von Buchhal¬
tungen , Bilanzen , Revisionen usw . bei strengster ui *"
Cretion an -i coulanter Bedienung . Erstkl Ketewnjen- . an dasTagblattbüro .

Habe schon öfters kleine Anzeigen im
„ Karlsruher Tagblatt ' * erscheinen lassen
mit jeweiligem guten Erfolg .

Karlsruhe , den 10 . November 1925 .
J . E .

Da» Originalschreiben kann jederzeit in unserer Geschäftsstelle eingesehen werden

tretion an -i
vorhanden , Angebote unter Nr . 1

MSbi . 4 Zimmem.
an ein, . Herrn oö . Ede-
vaar aut 1 . Sebr . od .
1. Mär » zu . vermteten
( cotE mit Bedienung ».
Angebote uni . Nr . . 274
ins Tagblattbüro erbet .

tznt mödl. Zimmer
z. verm - m- Süchenbenütz .
Zu ertr . im Taabiattb .

Gut möfal . Zimmer
elekir . Licht , an ^ berufst -
Herrn auf l - ^ Sebr . zu
vermieten . Scherrstr . V.
III . Stock links .

GemUil . Zimmer
ohne Bedien «, et). Mit -
benüduna d . Kücki « und
Estzimmer iSlavter ) , an
Dame »u vermiet . Anzu-
feb . nur Sonnt , v . 18—1
od abends nach 7 Uvr.i/V UVCIIVD IIUU1 l • »*•*
^ ArahmSstraste II . III ,

Sn « mbbl . Zimmer
mit elektr . Licht auf 1.
Sebr . an fol . besi . Serrn
, . «erm . Hirschstr. 82. II -
Sür ein et . 2 Rn
mittl . AnioS i» ua
mit grob . Einfahrt fof .

Leer. Raum
MSbel » fof. zu vermiet .
Schrrrstrah e 1. I. Stock .

W aeräum. Schenue
zu vermieten . Zu

erfrag . : Sarlsr .- Beieri -
bei« , vreitestr . Nr . 48.

LWWKN
2 unmöM. Zimmer
möal . zentral geleia. ge-
fnckt . Körner . Ama -
lienstr . 88. Sernf vr. 4787'

Zimmer.
einfach miidl.. Zentrum ,
auf 18. Januar gesucht .
Angebote «nt , Nr . <272
in « Daablattbdro erbet .

3—4-3 .-Wodnung
BahnbosSnäbe ., ^ (Seine
SSeiberScker . ) Bordrinal .-
Sarte vorhanden . Anaeb .
uni . 8II24 inS Tagblattb .

— Keller —
m . 2 Arbeitsräumen auf
1. Avril 1226 , n miete»
gefncht . „?ln « b . uni . Nr . 8640
inS Tagblattbüro erbet.

Öiföne Stellen
Gesucht n . Saarbrstcken

tiidjt . iüno. Köchin,
die auch Hausarbeit ver¬
steht . Lohn monatl . 66 Jl
Gute ZeugiMe Beding .

& ZT Mdberger .
Saarbrücken .

fo-1' ) ' litpoftc Nr . 8
Fektbeiablt «

Säcrftt &' fkn « »u net «.
84. Ber -

Eriftenz!
zieren einen wun -

exbaren ^ ,Neuen Herrenfilzbnt
in all . Sarb . u . Groben
für 2.90 Jl Ladenver -
kaufsvreis ea . 8 Jl . B«r-
trrter . die ein Paar Mu -
Nerbüte auf Nachnahme
übernehmen könmtn. be-
vorzuat . Bei Ntchta«-
fallen anstandslos Geld
zurück . Anaeb . uni . Nr .
8072 in » Tagblatibttro .

stWew
t monatlich , durch
tun « ein . Postver
fchaftin dar schüftS in

« Ivaka - «
S

"
l b e r b « ft « « .

zu erlediaen .
' Kein Jla ■

nSflfl,

Bon der Wohnung anS
Sei :

Sof .

Mlk all« Worte
u . mehr verdient jed ^
d . den Vertrieb uns
Manien •Artikel
n . pat . Neuheiten etc .
an jedem Ort übern .

Sofort melden bei
PötteraASchäfer G. m . b. H.

(4) AI .-Fabr .

3-Sitz? r ^ tnblschlttien
zu ve . . . . _ . . ..
od . Nachttisch ». vertausch,^ ' - ' . nderstrehe Rr . 88 .

Zunge vsme
mit bester ANgemeinbildunq . durchaus verfekt in

tä .ig. sncht , gestützt auf in Zeiianisie aus familiären
Gründen entsprechende Stellung in Karlsruhe .
Gefl . Angebot « unter Nr . 8638 a . d. Tagblattbstr ,

Me Illdremlk WELTMARKE

C. J. van Heuten & Zeon LL
Caeaofa bpikanten

CREFELD
badeneinridituns

arost. Schaft . Ladentisch,
Wag« , klein . Etsschrank .
Putt . , ut . 126 Jl zu ver¬
kaufen . Wo ? sagt das
Ta gblattdüro .Pianos
erste OualttSi «n> in
ieoer AuSlübiuna bei
Pb vollen »,in Sedn

Sosienürnne 21.
Kein Laden Bill Prelle

ZadlnnaStrleickierung .

kaum gesviell, Prachtin¬
strument , '" ' vd mit voll.
Garantie , äusierst billig
abgegeben.

lavierbaE .

_ Im .
werden in Zahlung ge¬

nommen .
Masken-Koftiime

werden bill. ange fertigt .
8 elegante GeselllmastS-

Da menlckneid erei .
Kaiferltraße ^, Nr . 186.

Korbmöbel
kaufen od . verkaufen Sie
am besten , schnellsten u.
billigsten dch . eine kleine,
aber wirkungsvolle An-
telae im »Karlsruher

Ein Wnrs
dtWe. Wilserhunbe
<8 Woch . alt ) sowie ein«
2 I . alte Hündin , sehr
wachs . , alle vr . Stammb .
stnd bill . zu verkaufen .
^ . Karlsruhe ,kkriedrich Wosfsn-ode 7.

Verschiedenes
Suche f , nt . Schwester,tattl . 6 . teife . Ende d .

äOet , rath . vasi. Anfchs .
>w . bald . Heira t . ich .

obng . . Stäbe KarlSr .
d . B . Herrn , aeb.
Poiit . , w . mehr

. . . . . — f aemfitL Heim,als gr . Bermög . legen.
, Anaeb . uni . Nr . 8671
inS Tagblattb -llro erbet.

Wohnhaus
Gesucht 2 - -8VSckiaes »- « Zininter . Hanil .mii

Garten usw . in der Eüdweft . West- oder Nordmeft -
staot von Eelbstkäuser . Große An - bezw. Bar .
zablung . 7lngebote mit näh . Angaben detr . Straße .
Freiwerden einer Wohnung ulw unter Nr . 8623
in » Tagblaitbüro erbeten _ _

Herrsdiaftshans
oder Villa

mit mindestens 8 Zimmer und einige
Mansarden in vornehmer guter Lage

bstro erbeten

21 Lastkraftwagen
sämtL Znhebör gegen Barzahlung aiSbald zu kaufen
aeiucht. Angebote mit Angabe der vorhandenen
BereifungSart unter Nr . 8635 ins Tagblaitbüro .

Emmericher
Tees

Emmericher 1
Garen -Expedition

Telefon 1500 - KnlseratraSe 152.
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Badisches
Landesthearer
SemSte «. de« 16. Ja ».
*E 14 , TH . -G . 1 . ® .»®r.

und 601/700 .
Neu elnktudiert :

teil
Sin dramatislbeS GediSt
»on Friedrich Schiller ,

an , Sicn « « lebt non
» elir Baumoäch .

2b*Btnftüna '
Laser

Damrmeister Herr
Trcmrxtcr Hocker
SU ,'liabler Gemmecke
Jüaer
Driiaoner
Arkebusiere
Sedorllcküben

Krönt
Ulan
Nekrut
Büraer
Bauer
Kapuziner u.

« aller
, Weidner
Dr . Storr

Lana
Krachen

Prüter
Schneider

Brand
WeberMebuer

iccoloiii
Baum dach

Iccolomini
Ircrenck

Oedavio
v . d.Mar Piccolomini

» — Dahlen
Gras Terrko Krachen
Jllo
Jsolani
Bubtler
a

^
trfenfrxfi

Maradas
Kolalto
Neuman »

Gemuxck«
„ Lied
Brand
Prüter

Kienscheri
Rtstl

Dr . Storr
von Queftenbera

ferroatn NrauenLö
bekla ^ Schetnntluat räiln Terrko Ärmartv
ent Müller

Anlana : 7V, Ufir.
Ende : 11 Ubr .

Sverrüb 1. Äbt . 5.30 J (

ge . 17. I . Ebarl . Tante.rvbcuS In der Unter .
weit . Irrgarten d . LiSiebe .

r
■ | tlllllllllllllllllll
w Dir , E . KUtner
Waldatr . 16 I Tel . 5689

Tägl. m Uhr :

Das
sensationell «

Unriete-
Proeromm!

Hoher
Nebenverdienst

lj* ft aeaen Rückvorto .
L. Hoddeudorft .Hannooer .Bonil - rinöplat » Nr . 3.

Zerrissene Striimvie
Welte« re.werden diütalt repariert .

Enalmaun . Maschinen¬
strickerei, Aolerltr . 4.
Laden b. d. Saiserltr .

r( eLiäenr - ^ ;k.p^
heute

V»«5
Ein

Film- Melodrama
in sechs Akten

mit

Claire Windsor
Mae Busch , Hobart Bosworth

Edmund Lowe

Eine tröstliche
Groteske

Aktuelle
Filmschau

Wnder-
Berstesgernng.

Am Mittwoch , den 16.
Januar 1926, oermttt .
von 9 Ubr und nach « ,von 2 Ubr an , findet im
Bersteigerungslokal des
Städtischen Leihhauses .Schwanenftr . 8, 2 . St .,die btfentliche Berltciac -
r««a der verfallene «
Pfänder vom Monat
Mai 1925 Rr . 10 « 27 bis
mit Nr . IS 419 « gen
Barrablung statt.Zur Versteigerung ge¬langen : Fahrräder , dar¬
unter etn J -Rad , Näh -
malchtn. , Soffer . Schuh,
werk, Herren » « . Da¬

menkleider , Wäsche ,Stoffe . Be/teck «, Seld -
stecher . gold . u . stlberneUhren , Juwelen . Mulik -
tnftrumeute nlw . Fahr¬räder « . Nähmaschinenkommen Mittwochs , 3Ubr mittags , zur Brr »
stcigeruna .DaS BersteigerungS -, aS
lokal
vor

wird V4 Stunde
VersteigerunaSbe -
-öffnet . Die Kaffe

earl
Breite straf,«

SefeN'chafl für Seulfche Viibung
_ Ortögrnnvc Karlsruhe

Sonntag , 17. Januar , vorm . 11' /« Ahr ,
in brr Wandelhalle d«S LanbeStheaterS

Vortrag
von

Herbert JEulenberg
Eigene Sichtungen
Eintritt für Mitglieder derGeselllchalt für
Deutsche Bildung und des Tbeaterkultur -
verbände « Mk . 1.—, für Nichtmitglieder

Mk. 8.—. Karlen an der Tbeaterkaffe

I
SIsssn-, «sealoiSO» fftsessli »«, ) g «tecl„ ,,sris «las, |

ZU
"

I
Erhältlich in Apotheken , Drogerien und ein¬
schlägig . Geschäften , sowie bei der Haupt - |Niederlage Bahn » & Beult «, TeL 255 .
Brunnenschrift durch d. Eachlnger Zentral¬büro BeaHn W> M . WHIitlinilralit H |

ginn geöffnet . Diebleibt an dem Berfteige -
runastag und am Tagevorher nachmittags ge¬schloffen .
Karlsruhe , den 8. Ja¬nuar 1928 .
« «»dt. Psandleibkaff ».
— Adbruüj . —

Wohnbau « meist . Eichen¬
holz, zu vergeben , NLH. :' rube -Beieribeim .Nr . 48 u .

« gll ' U
.

Mashensfoflc

Crepe de chine
Crepe Marocain
Crepe Satin
Waschseide
Japon
Crepe Georgette
Brocat
Velours Chiffon
Seiden -Velours

in allen Farben

Tarlatan
Maskensamt
Maskenatlas
Gold- und Silberstoffe
Metallstoffe
Rupfen
Kalmuc
Biber f. Klown ^nzüge
Bedr . Satin Kattune

in allen Farben

In unserem Leseraum liegen einfe große
Anzahl von Maskenbildern zur Ansioht auf.

leipheimer L Menfle

IjttaMItoSoMhjlln
1 tägl . Irisch per Pfd 1.80Mk . sowie fUttottcf

»sie 85—40% ca. 100 g tu Stank s 20 Ps«„
liefert in 9 Pfd .-Paketen, per Siachn . sranko

ISennttti Me . Sellmkniingkst
I Strecke Mm - Friedrichshaien ._

Or. Swerkoff’s ( . russische Konzertgesellschaft
wird Dienstag , 19. Jas -, im Eintrachtaaal einen ihrer
äberall erfolgreichen Abende veranstalten . Diese aus ca.
25 Personen bestehende Truppe hat im vergangenen Jahr
in ganz Siiddcutschland , in Spanien und der Schweiz mit
ihren einzigartigen wechselvollen Darbietungen außerordent¬
liche Erfolge errungen . Vorträge rassischer Mannerchöre ,
des großrussischen Orchesters , beide unter Leitung des ge¬
achteten Dirigenten Dr. Swerkoff , Darbietungen rassischer
Nationaltänze durch den Meistertänzer Jwan Orlik und
seine Partnerin Helene Bojarskaja finden zusammen
mit dem verblüffenden Solospiel des Balalaika -Virtuosen
Wladimir Pogareloff ständig höchste Anerkennung und
stürmischen Beifall . Die russische Truppe dient nicht nur
der russischen Volksmusik , sondern sie offenbart auch echt
rassisches Volkstum . Die Vorträge reißen die Zuhörer mit
und zwingen sie in ihren Bann durch die Schönheit der
Melodien , durch die Feinheiten der Dynamik und durch das
disziplinierte Zusammenspiel . Im ganzen , ein Abend , dessen
Besuch sich lohnen wird . Karten zu M . 1 .50,2.- /3.— u . 4 .— bei

Kurt Neufeldt
WaldstraQa 39

öeffevlliA Grimm
An die Entrichtung der aus 15. Januar 1928mit Zchonsrist bl« 22 . Januar sälligen vierten Rateder « rund » n . nach dem Steuer¬

bescheid 1924 wird hiermit ük >entlich erinnert .
Karlsruhe , den 14. Januar 1928.

Sit Nnmizümter Slaöt unk Land
und Ettlingen.

Abonnenten
kaust bei Jnleremen de «
Karlsruher Laoblatts

Wlirttemberger Sof
Eck» llUand - und Goethestraße .
Prima Pfälzerweine von 25 Pf. an.

ff. Eichbaumbter
Eigene Schlachtung .

Kegelbahn noch einige Tige frei .
Um geneigten Zuspruch bittet Peter NlabM .

Für Carneval
Neuheit : Flammensichere

Cnftschlangen
Wattekugeln sowie Mützen , An- 1
Stecker etc . für Kappensitzungen

r. Krass, linslr. 63
Bl

bei der Hochschule

UNION -THEATER
15. bin 21. Januar

Der große Rheinfilm

Die vom Hlederrlieiit
Nach dem gleichnamigen Roman von
RUDOLF HERZOG
Aufgenommen a- d. Ufern den Khematromes

Heidelberger SchloBbeleuchtung . — Erstkl . Rollenbesetzung.

Der Mönch Laskaris.
Roman

von
Gustav Meyrink .

NachdrnckSrecht »ei August Scherl , G . m . b . H., Berlin .
lIS) - (Nachdruck verboten .)

Endlich knarrte des .-Schwarten Ignaz "
Stimme vom Schemel herüber : „Haltet IhrS
für gewiß, Herr , hast Euer Frenn -d entkam ?"

Der Llesende erschrak, als habe er vergeffen ,
hast jemand neben ihm war , - er das Bermösen
- er Sprache besaß. Mit sichtlichem Zwang sam¬
melte er M« zerstreuten Sinn « unö entgegn « te :

„Guter Ignaz , her ist iricht mein f?reuwd , den
Ich erwarte .

"
,Mi <ht Euer Freund ?" erwiderte der A>lte ge¬

dehnt und strich sich den grauen struppigen Bart :
„m-it Berlanb , weshalb bringt Ihr ihn dann
hierher ?"

Gin Seufzer antwortete ihm . Mit einem Ruck
erhöh sich der andere und sagte, ha !h für sich, im
Tone nachdenMchen Ernstes :

,MaS ist denn mit meinen Freunden ! Wer
sind meine Freunde ? Die ich kenn« sind es und
sind eS nicht. Wenn mir d-ie Pflanze ihre ver¬
borgenen Kräfte weist, wenn der Stein fein Ge-
heimn -is öffnet , bin ich den Gefährten der Herrund Meister. Mil mehr Demut , als mir lieh
ist. erkennen sie es an . Weist einer von ihnen,welches Schicksal der Himmel auf meine Schul-rern gelegt hat! Sie lasten sich am Wunder ge¬
nügen. Sie tragen es mit Rühmen und mit
heimlichen Wünfchen im Herzen auf den Markt
hinaus und drängen sich zu den Stufen der
Throne . Gliicklich noch , wenn sie bleiben wie
Kinder . Begierig strecken sie ihre Hände nach
dem Füllhorn des unbeständigen Glückes aus :Fürstengnade scheint ihnen mehr als die Würde
des inneren Lebens . Am Ende vergeuden sieals Mittel , was der Zweck sein sollte, wie ich sieimmer gelehrt habe . Ddust ich nicht, wenn ihr
tvrichter Ehrgeiz sie in Gefahr sbürzt , ihnen im¬
mer wieder die rettende Hand reichen? Mutz ich

nicht immer wieder die Bande lösen , die ihre
eigene Eitelkeit herbeiwünscht und anfsucht, bis
die Ehrenketten sich in Halseisen verwandeln
und sie zu ersticken drohen? In hundert Ge¬
stalten , und im Notfall seihst als Fledermaus ,must ich zu ihrer Rettung herbeifltegen! Muß
ich nicht, selbst ihrem Undank und ihrer un¬
verbesserlichen Jrriiimer zum Trotz."Die Worte des Sprechers unterbrach daswütende Gebell des Wolfshundes.Beide Männer standen auf und horchten .

,̂ ch denke, dein Wächter meldet sie an," sprachder Fremde , und der .Schwarze Ignaz " stieg
zu einer Fensterluke auf kurzer Standleiter
empor . Noch immer heulte draußen Markusund versuchte sich von seiner Kette loszureißen.Der „Schwarze Ignaz " öffnete das Fenster undtat einen Pfiff. Der Hund verstummte.

Jetzt eilte der Kastellan hinaus und nahmMarkus ins Tovhaus . Im selben Augenblick
erschienen die Wanderer unter dem Hoftor und
hinter ihnen schloß Ignaz die gewaltig schwan¬kenden Flügel und legi« den Riegel vor. Als
Ignaz mit den Angekommenen über den Hof
schritt , erschien am Oberlichtsenster de? Turm -
gemaches das Gesicht des Fremden , und eine
wohlbekannte Stimm « rief zu den Nahenden
hinüber.

,-So seid Ihr Mo fiir diesmal noch entron¬
nen , Don Caätano ?"

„Mit der Madonna und Eurer Hilfe , .Herr !"
rief Don Lattano dagegen und blieb tiesauf-atmend stehen, denn der Pfad zum Burgbergwar steil und mühsam .

„Aber die Geschichte lief nicht ohne Mühe und
Kampf ab . und ich entkam nicht ohne das üblicheMus -ketenge'bell. Ich höre noch das Blei , dasmir um die Ohren saust« ! Doch solch wackere
Liurfchen, wie Fhr sie mir gesandt habt , teurer
Meister, vermöge » viel, und mit ihrem Beistandbin ich hier ."

Fgnaz öffnet« die äußere Turmpforte , und
Ca «tano trat mit seinem Begleiter ein . Ein kräf¬
tiges Händeschütteln der Männer beschloß die
Begrüßung , und noch einmal ries Don Castanv :
„Großer Meister, edler Freund LaskariS, das
werde ich Euch gedenken !"

LaskariS wies mit lächelnder Gebärde auf den
„Schwarzen Fgnaz" und , .indem er vertraulich
die Schulter des alten Mannes berührte , sagte
er :

„Danket ihm , er hat das größere Berdienst.
Doch tretet nun näher , Fhr werdet der Labung
bedürfen und müde fern . Es ist lange her , seit
ich Euch zuletzt gesehen habe, und Für werdet
wohl auch viel M erzählen misten."Er wollte voranschretten , Don Castano aber
hielt ihn am Aermei zurück und flüsterte ihm
M : „Ein Wort . LaskariS! Dem Wirte hier ist
doch zu trauen ? Oder wie ? — Kennt Ihr ihn
genau?"

Der Grieche ivandt« sich halb und « ntgegnete
mit leisem Spott : ,LKie mich selber, Don Cas-
tano . Kommt nur ."

Don Castano ließ zögernd die Hand von dem
silbernen Griff eines spanischen Dolches , der in
seinem Wams stak . Immer nväi mißtrauisch
sah er, wie der .Schroarze Ignaz " die Turm¬
pforte sorgsäUig rvivder verschloß.

In einem Zimmer neben dem Laboratorium
stand aus schwärzlichem Eichentisch das Mahl
schon bereit. Zinnerne Krüge mit Ungarwein
gefüllt , entsandten einen starken Duft , und als
Ignaz den Deckel der irdenen Schüstel hob, stiegder Dampf von einer sastigen Hirschkeule
empor . Weißes und schwarzes Brot lag verteilt .Im übrigen bot das dürftige Tafelzeug keine
besonderen Reize für Augen und Gaumen.Mester und Gabeln waren von Eisen und vonlangem Gebrauch abgenutzt , die wenigen Löffelwaren von Blech und die irdenen Teller vielfach
beschädigt und gebrochen. Man legte hier aufden Schein der Welt offenbar geflistentlich kei¬nen Wert . Dessenungeachtet ließen sich die Gästezu behaglicher Mahlzeit am Tische nieder. Bald
danach zog sich Ignaz mit dem Begleiter DonEaetanvs aus dem Speisezimmer zurück, undMeister und Schüler blieben allein.Eine Weile schwiegen beide, und oft hob DonEaetano den Zinnbecher mit dem hitzigen Un -
garwein und schob ihn schweigend wieder auf die
Tischplatte zurück . Endlich ward ihm die Stilledrückend, und da ihm auch der Wein schon die« chläfen erhitzte , lehnte er sich nun mit Behagenin seinen Seffel zurück und begann mit etwas

gewaltsamer Selbstgefälligkeit von seinen Aben¬
teuern zu erzählen:

^ Ser hätte denken mögen, datz solche Ehrenund Auszeichnungen meinex warteten , als ich
Euch vor acht Jahren zu Neapel verliest , teurer
LaSkariS . Durch Italien und Frankreich bin
ich gezogen , über die Pyrenäen führten mich
nicht immer ungefährliche Wege hinab, in daSimmer noch bewunderungswürdige Spanien .
„Ich verwandelte zu Madrid vor den Augender Majestät und ihrer Granden sowohl Silberals auch Zinn in schweres Gold."

„Ach, was Ihr nicht sagt ?" unterbrach LaS-
kariS die prahlerische Rebe . „Tatet Ihr daS
wirklich ? "

' Bor dem durchdringenden Blick des Griechen
vermochten die unruhig schweifenden Augen desSüditalienerS nicht Stand zu halten. Er tateinen kräftigen Schluck aus seinem Becher und
stieß diesen heftig aus den Tisch zurück :

„Laskaris , wollte Ihr mich Lügen strasen ?
Ich sag ' Euch, Hunderte sind meine Zeugen.Kurfürst MM Emanuel berief mich nach Brüs¬
sel . weil der Ruhm meines Wtstens alsbald biS
zu ihm drang . Ich verlieb Spanien und ward
zn Brüste! empfangen wie ein Fürst ."

„Er machte Euch," unterbrach LaskartS denneuen Redeschwung sehr trocken, „unverzüglichzum Kommandeur eines Regimentes, zumGouverneur seiner Hauptstadt: ia . er ernannteEuch sogar zum Feldmarschall Aber . Ichdenke, eS bekam Euch schlecht. Man must ge-
steheti. Ihr seid ein recht wunderlicher Heiliger !Als Ihr In der apulischen Campagna statt deS
MarschallstabeS noch den Hirtenstecken führ¬tet —"

Der Italiener unterbrach in nachlässiger Hal¬tung und mit einer grostarttgen Gebärde seinenMeister : er tat . als verstehe er den Hohn nicht,und mit einer Miene voll Gleichgültigeit undgefühllosen Hochmuts fuhr er dazwischen: „Nichtjedem ist eS verliehen, sich vorsichtia in derMitte der Bahn zu halten. Mein Gestirn gehtaufwärts , und wer dürfte sich anmaßen, vor-
herzusagen , wie hoch am Himmel eS noch stelaenwird !"

(Fortsetzung °olgt.»
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